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Ein neuer Dreibund ?
Deutschland - Polen —Ungarn

Wege aus der Krise
1 ■ Der Wiederaufbau unseres Exports

P a r i s . Zu der bereits gemeldeten Berliner

Reise des ungarischen Ministerpräsidenten G ö m-

d ö s erfährt der Korrespondent der „ Jnfornmtion

financierc " , ihr Zweck feien Verhandlungen über

den Anschluß Ungarns an das

deutsch - polnische Bündnis » dessen

Grundlagen von Göring und Ribbentrop

ausgearbeitet wurden , also die Verwirklichung
eines deutsch - polnisch - ungarischen Dreibundes .

Reichskanzler Hitler , der bisher ein Gegner
der Politik des BorkriegS - Allianzsystems war und

seine bisherige Politik darauf beschränkte , den

Rachbarn Deutschlands , mit Ausnahme von Li¬

tauen , Nichtangriffspakte anzubieten , habe unter
dem Einfluß der letzten Ereignisse seine Auffas¬

sung geändert , insbesondere unter dem Eindruck
des aktiven Eintretens Rußlands in die euro¬

päische Politik .
Es gelte fast als stchrr , daß die Anregung

zu diesen Verhandlungen von der polni¬
schen Regierung a » s g i n g, die sich

durch die Politik Rußlands und durch die neue

Annäherung zwischen Rußland und Rumänien

bedroht fühle .
*

Budapest . Ministerpräsident Gömbös hat
sich Donnerstag früh mit seiner Begleitung zu
dem angekündigten Besuch nach Deutschland be¬

geben .
In Begleitung des Ministerpräsidenten be¬

finden sich der Pressechef des Außenministeriums ,
der Leiter der politischen Abteilung des Außen¬

ministeriums sowie sei « Adjutant .

Schon daraus ist ersichtlich , daß es sich nicht

mn eine harmlose „ Jagd " , wie rS gestern hieß ,

sondern um hochpolitische Konfe¬
renzen handelt .

Gömbös ist bereits in Nemonien thart
an der litauischen Grenze ) eingetroffen . Seine

Begleitung flog nach einer kurzen Zwischenlan¬

dung in Insterburg nach Berlin weiter .

-»

Es scheint , meldet H a v a s aus Berlin , daß
in Nemonien über die Fragen der Spannung zwi¬

schen Polen und der Tschechoslowakei verhandelt
werden wird oder verhandelt wurde , und ferner

Hungerkrawalle
im Berliner Arbeiterviertel

Berlin . Im Berliner Stadtteil Wed¬

ding kam es in der Brunnen - und Ackerstraße zu

Hungerkrawallen . Diese begannen da¬

mit , daß tue Frauen beim Einkauf von Kartoffeln
laut ihrer Empörung über die wachsende Teue¬

rung Ausdruck gaben . ES bildeten sich spontan

Demonstrationen , und verschiedene Le¬

bensmittelgeschäfte wurden geplündert . AlS dir

Unruhen größeren Umfang annahmen , griffe «

Feldpolizei und SS ein . Dabei wurde von der

Schußwaffe Gebrauch gemacht . Dir Unruhe

erfaßte auch einige dortige Großbetriebe , in deneck

dir Vorfälle mit auffälliger Schnelligkeit bekannt

wurden . Es wurden massenhaft Verhaftungen
vorgenommen .

pressederlcktlguns :
Zu dem in unserer Folge von Sonntag , den

22 . September , gebrachten Artikel „ Henlein und

das Dritte Reich " , der den Bericht über den Prozeß
der Sudetendeutschen Partei gegen die „ Prager

Presse " enthielt , erhielten wir von den beiden An¬

wälten Dr . Hans Kohl und Dr . Hans Neu -

Wirth folgende Berichtigung :
ES ist unwahr , daß wir offensichtlich ein gro¬

ßes Interesse daran zeigten , daß eine möglichst

lange Frist für die schriftliche Vorlage und , Prü¬

fung der Beweisanträge eingeräumt werde . Wahr

ist vielmehr , daß wir verlangten , daß Herr Dr .

Boucek seine Beweisanträge unverzüglich zu den

Akten bringe .
♦

Durch diese Berichtigung wird der Eindruck ,

den unser Berichterstatter aus der Haltung der

beiden Anwälte empfangen hat , nicht im gering¬

sten abgeschwächt . Die Redaktion .

über den Einfluß des Sowjewerbandes auf dem
Balkan und schließlich über die sich aus dem

italienisch - abessinischen Konflikt ergebenden Pro¬
bleme .

Aufschlußreich ist auch eine Bemerkung der

offiziösen „ Diplomatischen Korrespondenz " , daß

diejenigen Staaten , welche durch die von Ruß¬
land , der Tschechoslowakei und Rumänien ein -

grschlagene Politik betroffen sind , pflichtgemäß

Umschau halten müssen .

Die Nachrichten der ausländischen Presse von

dem bevorstehenden Abschluß eines Luftab¬

kommens zwischen Deutschland , Pole « und

Ungarn gewinnt unter diesen Umständen an

Wahrs cheinlichkeit .

Genf . ( Havas . ) Infolge des Be¬

schlusses der donnerstägigen Ratssit¬
zung wurde die Prozedur nach Art . 15

des Paktes eingeleitet , doch ruht die

Anwendung dieses Artikels , solange
der Rat nicht die Schlußresolutionen
genehmigt . Damit ist Mussolini eine

letzte Frist gegeben , aus der

Sackgasse herauszukommen .
♦

Das weitere Verfahren

Der Artikel 15 des Völkerbundpaktes betrifft
das Schlichtungsverfahren . Der 8 4 lautet :

„ Kann die Streitfrage nicht geschlichtet wer¬

den , so erstattet und veröffentlicht der Rat einen

auf einstimmigem Beschluß oder Mehrheitsbeschluß

beruhenden Bericht , der die Einzelheiten der

Streitfrage und die Vorschläge wiedergibt .

die er zur Lösung der Frage als die gerechtesten

und geeignetsten empfiehlt . "

Wenn dieser Bericht vom Rat — abgesehen von

den Vertretern der Streitparteien — einstim¬

mig angenommen wird , so verpflichten sich die

Bundesmitglieder , gegen keine Streitpartei , die

sich den Vorschlägen des Berichtes fügt , zum Kriege

zu schreiten. ^ Ist dagegen keine Einstimmigkeit

erreicht worden , so behalten sich die Bundesmitglie¬

der das Recht vor , „die Schritte zu tun , die sie zur

Wahrung von Recht und Gerechtigkeit für nötig er¬

achten ".
Für den — nicht sehr wahrscheinlichen —

Fall der einstimmigen Annahme der Vor -

' chläge des Rates müßte ein kriegerisches Vorgehen

Italiens gegen Abessinien dann die Sanktio¬

nen nach Artikel 16 zur Folge haben , in

dem es heißt :
„Schreitet ein Bundesmitglied entgegen den

in de « Artikeln 12 , 13 und 15 übernommenen

Verpflichtungen zum Kriege , so wird es ipso

facto so angesehen , als hätte eS eine Kriegs -

Handlung gegen alle anderen BundeSmirglie -

der begangen . Diese verpflichten sich, unverzüg¬

lich alle Handels - und Finanzbeziehungen zu ihm

abzubrechen, ihren Staatsangehörige « jeden Ver¬

kehr mit den Staatsangehörigen des Vertragsbrü¬

chigen Staates zu untersagen und alle finanziel¬

len , Handels - und persönlichen Verbindungen zwi¬

schen den Staatsangehörigen dieses Staates und

jedes anderen Staates , gleichviel ob BundeSmft »

glied oder nicht , abznschneiden .

I » diesem Falle ist der Rat verpflichtet , den

verschiedenen beteiligten Regierungen vorznschla -

gen , mit welche » Land - , See - »der Luftftreitträf -

. Die schwere Arbeitslosigkeit , die seit Jahren
über den industriellen Gebieten der Republik
lastet , ist im heurigen Jahre nicht geringer ge¬
worden . Im Jahre 1934 sind von Ende Feber
bis Ende August 271 . 856 , 1935 in derselben
Zeit 276 . 874 Arbeitslose wieder eingestellt wor¬
den . Es handelt sich also

auch Heuer nur um eine Saisonbelebung der

Wirtschaft , nicht aber um eine wirkliche Kon¬
junktur .

Jnbesondere die arbeitenden Massen des deut¬

schen Volkes sind von dieser Stagnation der

Wirtschaft in Mitleidenschaft gezogen . Daß die

Arbeitslosigkeit die deutschen Gebiete der Repu¬
blik stärker betroffen hat , wurde schon im Expoff

ten jedes Bundesmitglied zu der bewaffneten

Macht beizutragrn hat , die den Bundesverpflich¬

tungen Achtung z « verschaffe « bestimmt ist . "

Weitere Bestimmungen betreffen die gegen¬
seitige Hilfeleistung der Bundesmitglieder
bei der Ausführung der zu ergreifenden wirtschaft¬
lichen und finanziellen wie auch militärischen Sank¬
ttonen .

'

Für den Fall , daß die vom Rat vorgeschla¬
gene Lösung nicht einstimmig angenommen
wird , gelten für Italien trotzdem die Bestimmun¬
gen des Artikels 12 , daß es in keinem Falle vor

Ablauf von drei Monaten nach dem

Spruch der Schiedsrichter oder dem Bericht des
Rates zum Kriege schreiten darf . Da dies Italien
natürlich nicht befolgen würde , so drohen ihm für
die frühere Eröffnung der Feindseligkeiten eben¬

falls a ll e im Artikel 16 angedrohten Sanktionen -

Eden und Laval einig
Heber die Sitzung wird folgender ausführ¬

licher Bericht veröffentlicht :

Der RatSvorsitzendr schlug sodann vor , an die

Redigirrung eines Schlutzbe »
r i ch t e S mit der Empfehlung zu schreiten , daß
mit den betreffenden Arbeiten alle RatSmit »
g l i e d e r betraut werden . Der Bölkertnndrat
schließt di « gegenwärttge Sitzung nicht ab und
wird rasch seinen Bericht herstellen .

Der Vertreter Englands , Minister Eden , be¬

dauerte , daß da ? Schlichtungsverfahren keine Lösung
gebracht hat . Die englische Regierung habe bereits
zu verstehen gegeben , daß sie es als d ' e Pflicht
aller betrachte , das Instrument deS Völkerbundes
bei der Lösung des afrikanischen Konfliktes nicht
autzeracht zu lassen . Tie englische Negierung ist im¬
mer noch der gleichen Meinung und glaubt , daß ge¬
mäß Artikel 15 , § 4 , unverzüglich ohne
weiteren Zeitverlu st , vorgegangen wer¬
den müsse , was die Möglichkeit nicht apsschließt , noch
im Haufe der Arbeiten des Völkerbundrates eine
frieSdliche Lösung des Konfliktes zu ver¬
suchen . Eden betonte , daß eine Schlichtungsaktton
nurim Rahmen lveSVölkerbund -
o altes möglich ist . Am Schluß seiner Ausführun¬
gen hob Eüen hervor , daß per Frieden aufrechterhal¬
ten werden müsse und daß deshalb nichts unterlassen
werden dürfe . " Die englische Negierung ist fest ent¬

schlossen , an ihrer bisherigen Politik festzuhalten , 1
deren Richtlinien allgemein bekannt sind .

Ministerpräsident Laval schilderte in einer kur¬

zen Rede die gegebene Sachlage und wiederholte
mehrmals , daß er mit der Ansicht des britischen Ver «

. ( Schluß auf Seite 2 )

des damaligen Ministers für soziale Fürsorge ,
Dr . Alfred M e i ß n e r , bewiesen , das dieser am
20 . November 1934 im Abgeordnetenhaus « ge¬
halten hat und in welchem er als die am stärkste »
von der Arbeitslosigkeit betroffenen Bezirke
Graslitz mit 36 . 1 Prozent , Sternbcq , mit 30 ,
Rumburg mit 29 . 1 , Neudek mit 25 . 4 , Friedland
mit 23 . 4 , Freudenthal mit 22 . 7 , Elbogen mit
21 ^ 4 und Karlsbad mit 21 . 3 Prozent Arbeits¬
losen an führte , durchwegs Bezirke mit deutscher
Bevölkerungsmehrheit . Nach einer anderen Sta¬
tistik waren Ende August von tausend . Einwoh¬
nern in Bezirken mit mehr als der Hälfte deut¬
scher Bevölkerung 76 . 4 , in jenen mit mehr als
der Hälfte tschechischer Bevölkerung nur 27 . 7
arbeitslos . Die Arbeitslosigkeit ist
alsoim deutschen Gebietes « st
dreimalsogroßalsim tschechischen .

Die Frage der Wiedereinstellung der durch
Jahre hindurch arbeitslosen Menschen im Ge¬
samtgebiete der Republik , insbesondere aber in
den deuffchen Industriegebieten , ist wohl die
bedeutsam st e wirtschaftliche und

soziale Frage des Staates , die auch
ihre große politische Bedeutung hat und der die
Aufmerksamkeit aller zugewendet sein muß , welche
einen Ausweg aus der Krise suchen . Die Erfah¬
rungen der letzten Jahre lehren uns , daß eine

Wiedereinstellung der Arbeiter insbesondere im

deuffchen Gebiete , das ist also

eine wesentliche stärkere Beschäftigung unserer
Arbeiter in der Textil - , Glas - und Porzellan¬
industrie sowie im Kohlenbergbau , nicht möglich
ist ohne einen Wiederaufbau unseres Exports .

Die tschechoslowakische Einfuhr hat im . Jahre
1928 über 21 Milliarden betragen , sie ist dann
in den folgenden Jahren Jahr für Jahr gesun¬
ken , bis sie ihren tiefsten Stand im Jahre 1933
mit 5 . 853,000 . 000 XL erreicht hat . 1934 hatte
sie einen kleinen Aufftteg zu verzeichnen , die

Ausfuhr betrug in diesem Jahre 7 . 287,000 . 000
X£ , sie belief sich also trotz der geringen Besserung
auf nurei - nDrittelunsererAusfuhr
während der Hochkonjunktur .
Auch im heurigen Jahr ist ein kleiner , aber nicht
sehr bedeutender Fortschritt zu verzeichnen . Jrsi
ersten Halbjahr 1934 betrug unsere Ausfuhr
3 . 146,000 . 000 XL und im ersten Halbjahr 1935
3 . 278,000 . 000 XL. Wie sehr die Tschechoslowakei
ins Hintertreffen gerät , lehrt die einfache Fest¬
stellung der Tatsache , daß , ordnet man die Län¬
der dem Wert des Außenhandels auf 1000 Ein¬
wohner nach , dieTschechoslowakische
Republik er st an 14 . Stelle steht und

nicht nur hinter der Schweiz , Belgien , Groß¬
britannien , Frankreich und Schweden , sondern
sogar hinter Deutschland , Oesterreich und .

Portugal rangiert . Das ist ein unerträglicher Zu¬
stand : einen Teil der uns verloren

gegangenen Ausfuhr müssen
wir wiedergewinnen , wenn die

sudetendeutschen Arbeiter leben
und wieder arbeiten sollen .

»

Jede Maßnahme zur Hebung unserer Aus¬

fuhr stößt zunächst auf eine

Zersplitterung unserer Außenhandelspropa ,
garttra . .

Eine ganze ' Reihe von Behörden , unter ihnen
mehrere Ministerien , sind es , welche sich mit dem

Außenhandel befassen , so das Außen - , Handels¬
und Landwirtschaftsministexium ( das in der letz¬
ten Zeit eine eigene Außenhandelssektion errichtet
hat ) , das Finanzministerium sowie das Devisen¬
amt , das Getreidemonopol , die Handelskammern .
Bei dieser Sachlage ist es unmöglich , zweckmäßige
Maßnahmen rasch durchzuführen . UnsereUn «
terhändler bei Handelsverträ -

gen wissend orl au ter borge setz¬
ten Behörden nicht , was sie ver¬

langen sollen und welchts der

StandpunktderRegierung ist . Es ist
schon einigemal bei Handelsverträgen vorgekom¬
men , daß unsere Vertreter die Verhandlungen ab¬

brechen mußten , weil die kompetenten Behörden
untereinander nicht einig waren . Den vielen

Kompetenzkonflikten , die da entstehen , kann nur

abgeholfen werden durch Errichtung eines

A u ß n h a n d e l s m i n i st e r i u m S, in

dem dir gesamte diesbezügliche Agenda konzena

Letzte Frist

für gütliche Austragung
Verfahren nach Artikel 15 beginnt

G e n f . Rach einer kurzen nichtöffentlichen Sitzung verhandelte der Völkerbund am Don¬

nerstag vormittags in öffentlicher Sitzung über den abessinisch - italienischen Konflikt . Der Bor¬

fitzende konstatierte , daß die Schlichtungskommiffion de » Fünferausschusses beendet sei und

nunmehr die weiteren Bestimmungen des ArttkelS 15 des BölkrrbundpakteS in Betracht kommen .

Lord Eden verlangte im Namen Englands die sofortige Anwendung des 8 4 des

Artikels 15 . Laval schloß sich diesem Verlangen vollinhaltlich an .
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Die Schweiz verzichtet auf Gleichschaltung
Offizielle Erklärung Im Nationalrat

Bern . Im schweizerischen Nationalrat brachte
der Sozialdemokrat C a n o v a eine Inter¬
pellation über die Tätigkeit der reichsdeutschen
nationalsozialistischen Vereine in der Schweiz
und insbesondere des nationalsozialistischen Füh¬
rer - Wilhelm Gustloff in DavoS ein .

Der Chef des eidgenöffischen Justizdeparte¬
ments , Bundesrat Baumann erteilte eine

ausführliche Antwort und schloß seine Ausfüh¬
rungen wie folgt :

ES gibt keine Schweizer , die sich als

unerlöste Deutsche fühlen oder Angehörige
eines anderen Staates sein möchten , und sofern
einzelne wenige solcher Wirrköpfe vorhanden

friert ist . Ergänzt könnte das dadurch werden ,
daß die beiden Häuser des Parlaments eigene
Außenhandelsausschüsse einsetzen ,
da sich die gegenwärtigen Handels « und Ge¬

werbeausschüsse meist mit Gewerbefragen befassen .
Der Einwand des Finanzministers , den dieser
anläßlich seiner letzten Rede in der Prager Messe
erhoben hat , daß damit die Zahl der für den

Außenhandel kompetenten Behörden nur noch um
eine vermehrt werden würde , trifft nicht zu , da
den bisher kompetenten Behörden die betreffende
Agenda eben entzogen würde . Die Errichtung
eines Außenhandelöministeriums wäre so die

organisatorische Voraussetzung
zu einer einheitlichen , erfolgrei¬
chen , dem Staat und der Bevöl -

kerung dienenden Außenpolitik .

Die Umgestaltung der weltwirtschaftlichen

Beziehungen seit dem Beginn der großen Krise
verlangt aber auch eine völlige Aenderung
unseres Handelsvertrags -
systems . Unsere früheren auf der Meistbegün «
stigungsklausel beruhenden Handelsverträge sind
Überholt . Sie müssen ersetzt werden durch den

Abschluß zweiseitiger Handelsverträge auf der

Grundlage der Gegenseitigkeit ( Reziprozität ) .

Die Handelsverträge werden gegenwärtig abge¬

schlossen im Sinne des Ausgleichs der

tz a n d e l s b i l a n z, d. h. die mit uns Ver¬

träge abschließenden Staaten lassen soviel tsche¬

choslowakische Waren ins Land , als wir Waren

von ihnen abnehmen . Wennwirnichtein «

führen , können wir nicht aus¬

führen . Die Koalitionsparteien müssen sich also
über einen Wirtschaftsplan einigen , gemäß wel¬

chem bestimmte Waren in einer bestimmten Menge
zur Einfuhr freigegeben werden . Wenn insbeson¬
dere die Agrarier nicht dazu gebracht werden , ge -

wisse Mengen von Nahrungsmitteln ins Land zu

lassen , dann kann unser industrieller Export nicht
gesteigert und unsere Arbeiter können nicht be¬

schäftigt werden . Legen sich die Agrarier auf eine

Politik der Autarkie fest , d. h. wollen sie alle

Nahrungsmittel im Lande selbst erzeugen , dann

müßten wir darauf verzichten , auszuführen und

x müßten uns darauf einstellen ewig Hunderttau¬

sende von Arbeitslosen zu haben , und das Lebens¬

niveau der Bevölkerung in den bisherigen In¬

dustriegebieten müßte dauernd auf einem Niveau

gehalten werden » da ? ein Niveau des Hungers ,

de - Elends , des Niederganges und der Massen¬

sterblichkeit wird .

Der Abschluß von zweiseitigen auf Grund

sein sollten , werden sie dem allgemeinen Ge¬

spött preisgegeben sein . Auch mit Bezug auf die

Grundlagen unsere - Staatswesens stellt sich

das Schweizer Volk in seiner überwältigen¬
den Mehrheit auf den Boden der Demokratie

und der Freiheit . Wir verzichten

auf Gleichschaltung und sind

stolz darauf » daß sich in der jahrhunderte¬
alten Geschichte Angehörige verschiedener Bolks -

stämme , Sprachen und Konfessionen zu einem
untrennbaren Bunde der Eidgenossen znsam -

mengefunden haben .

Der Interpellant erklärte sich teilweise be¬

friedigt .

des Ausgleiches der Handelsbilanz abgeschlossenen
Verträgen macht aber auch dringend eine

Reform der Außenhandelsstatistik

notwendig . Ein gewisser Teil unserer Ausfuhr
erscheint nämlich in der Statistik unter . Ham¬
burg " und . Bremen " , so daß die wirkliche Aus¬

fuhr verschiedener Länder in die Tschechoslowa -
kische Republik größer ist , als in der Statistik so¬
wohl des Auslandes als auch in der unseren aus¬

gewiesen erscheint . Erst unlängst hat man in
einem unserer immer wichtiger werdenden Aus¬

fuhrländer , in Britisch - Jndien, , diese Entdeckung
gemacht . Die Folge davon ist natürlich , daß die

Einführkontingente , die uns von den Uebersee -
staaten zugemessen werden , geringer sind als sie
uns gebühren würden . Ja es geht so weit , daß
Deutschland auf Gr undder zu
unseingeführtenWarenAusfuhr -
kompensationen erhält . Eine Re¬

form dieser Außenhandelsstatistik sowie Maßnah¬
men , daß Ueberseeprodukte direkt zu uns gelan¬

gen , würde unseren Handelsverkehr mit einer

ganzen Reihe von Importländern beleben . Das

beste Mittel , um zu diesem direk¬

ten Jmportzu gelangen , wäre
die Schaffung von Jmportsyndi -
taten .

Ein außerordentlich wichtiges Mittel ist die

Exportpropaganda .

In dieser Beziehung ist ein glücklicher Anfang

durch die Gründung des Exportinstituts
gemacht worden und soweit man sieht , ist daS

Exportinstitut auf dem rechten Wege . ES hat sich

gezeigt , daß eine Reihe von Ländern durch Ein¬

stellung von Wanderausstellungen ( es gibt auch

für Uebersee schwimmende Ausstellungen , die so¬

gar Pplen veranstaltet , während wir vorläufig
noch nichts tun ) und die organisierte Beschickung
fremder Messen. - wesentlich zur Belebung des

Außenhandels beitragen . Gerade auf der Brüsse¬
ler Weltausstellung hat Man gesehen , daß wir döe

Gelegenheit , die sich da bietet , Besucher aus frem¬
den Ländern mit unseren Erzeugnissen bekannt

zu machen , nicht wahrgenommen haben . Außer¬

ordentlich zurück sind wir auch in der Bereisung

deS Auslandes durch Handelsdelega¬
tionen oder einzelne Personen zwecks Infor¬

mation und Anknüpfung von Geschäftsverbindun¬
gen . Während sich in Japan ganze Industrien zu¬

sammenschließen , um ,, die Bedürfnisse fremder

Länder kennen zu lernen und so die Voraus¬

setzungen zu einem erhöhten Export schaffen , hal¬

ten wir bei uns noch immer an den alten indi¬

viduellen Methoden einzelner Firmen fest , die

veraltet sind und durch Kollektivarbeit

ersetzt werden müßten .

Auch im Außenhandel ist nämlich die Zeit
des Individualismus vorüber . Es wurde schon ge¬

sagt , daß der direkte Import ohne die Vermitt¬

lung des ausländischen Händlers am besten durch
Einfuhrsyndikate durchzuführen wäre . Aber

auch im Exportgeschäft wären Syndikate sehr
vonnöten .

Es ist oft vorgekommen , daß die Handelskammer
oder das Exportinstitut Aufträge an tschechoslo¬
wakische Firmen weitergegeben haben und daß
diese sich gegenseitig so im Preise unterboten

haben , daß der ganze Export zu einem Verlust¬
geschäft geworden ist . Auch für die Aufteilung
von Ausfuhrkontingenten wären Syndikate not¬

wendig , wobei jene Waren bevorzugt werden

müßten , in denen ein großer Lohnanteil enthalten
ist . Selbstverständlich müßten in diesen Syn¬
dikaten auch die Arbeiter und Verbraucher vertre¬

ten sein , wie denn überhaupt der Außen¬
handel aufhören muß ein Mono¬

pol der in den Handelskammern
organisierten Unternehmer zu

sein . Schafft Arbeiterkammern , da¬

mit auch die Arbeiter eine öffentlich - rechtliche
Institution erhalten , durch welche sie auf den

Außenhandel in einem Sinne Einfluß nehmen
können , der für Staat und Bevölkerung gleich
nützlich wäre .

Eine Wiederbelebung des Exportes ist auch
nicht möglich , ohne zu einer

strengeren Kontrolle der Kartelle

zu gelangen als bisher . Immer wieder wurde die

Erfahrung gemacht , daß die Ausfuhr bestiimnter
Waren erschwert , ja unmöglich gemacht wird

durch die hohen Kartellpreise . So ist unsere nord¬

böhmische Blasinstrumentenindustrie nur kon¬

kurrenzfähig wegen der hohen Kartellpreise von

Blech und es kommt ost vor , daß wir bestimmte
Waren nicht exportieren können , weil die Ver¬

packung , sei es Blech oder Papier , zu teuer ist .

Hier sieht man , daß die privaten Kartelle die ge¬

samte Wirtschaft schwer schädigen und daß der

Staat eingreifen muß , um nicht durch das hem¬

mungslose Profitstreben einzelner Großkapi¬
talisten ganze Exportindustriezweige erschlagen
zu lassen .

Will man die Frage der Belebung des

Exportes lösen , dann darf man an der Kredit¬

frage nicht vorübergehen . Unsere Exportindustrie
braucht Kredite , damit sie Rohstoffe einkaufen

und Arbeitslöhne bezahlen kann . Es muß dafür

gesorgt werden , daß die Industrie auch das Geld

für die Waren erhält , die sie - ins Ausland liefert .
Es wäre also nicht unzweckmäßig » eine Zentrali¬

sierung des Geldverkehrs der Exportiydustrie
durch dke

Schaffung einer Exportbank

durchzuführen , welche sowohl die Industrie unter¬

stützen könnte durch die Beschaffung des notwen¬

digen Kredits als auch durch die Regelung des

Zahlungsverkehrs mit dem Auslande , durch die

raschere Abwicklung des Clearings ( Zahlungs¬

ausgleich ) usw . Diese Frage aber führt uns zu
der wichtigen Frage der Beschaffung des Kredits

überhaupt , sowohl für die Industrie , die für den

Export arbeitet , als auch für die Industrie , die

für das Inland beschäftigt ist , und schließlich zur

Frage des Kredits für den Staat und die Selbst¬

verwaltung . Davon wollen wir in unserem näch¬

sten Auffatz sprechen .

Eden und Laval einig
( Schluß von Seite 1 )

treters Eden vollkommenübereinstimme .
ES ist notwendig , schloß Laval , größtes Ent¬

gegenkommen walten zu lassen .

An der Aussprache nahm auch der Sowjetkom -

miflär Litwinow teil , der erklärte , daß die Etappe
der Reden und Erklärungen beendet sei . Die russische

Regierung hat bereits ihren Standpunkt und die

Prinzipien , die sich aus diesem Standpunkt ergeben ,
bekmmtgegeben. Der Standpunkt der russischen Re¬

gierung kann keinen Zweifel darüber lassen , wie

Rußland di « Schlußanträge auf Beilegung des

abessinisch - italienischen Konfliktes aufnehmen wird .

Nachdem noch der dänische Außenminister
Munch sein Bedauern über das Mißlingen der

Schlichtungsaktion bekundet hatte » wurden die

Erklärungen des Ratsvorsitzenden einmütig

angenommen . Die italienische Delegation
hatte an der Ratssitzung nicht teilgenommen . Der

neue aus allen Ratsmitgliedern mit Ausnahine

des italienischen Delegierten gebildete Ausschuß

wird unverzüglich auf Grund des Artikels 15

deS BölkerbundpakteS seine Tätigkeit aufnehmen .

Englands Stellung
zu Mitteleuropa
Die Antwort überreicht

London . Donnerstag nachmittags
wurde im Außenamte dem französischen Bot¬

schafter die Antwort der britischen Regierung auf
die französische Frage nach dem Standpunkte »
den Großbritannien im Falle eines Angriffes in

Europa einnehmen würde , überreicht . Der Text
der Antwort wird z » Beginn der nächsten Woche

veröffentlicht werden und umfaßt etwa 600 bis

700 Worte .

Pumpversuch Schachts
in London ?

London . Es verlautet , daß der Präsident der

deutschen Reichsbank und Reichsfinanzminister Dr .

S ch a ch t sich für einen Besuch in London vorbe¬

reitet , um in den dortigen Finanzkreisen eine neue

Anleihe für Deutschland zu erwerben Allgemein
hält man dafür , daß allfällige Verhandlungen
scheitern werden .

Pariser Tagung
der Internationale

Paris . Gleichzeitig mit den Tagungen des

Allgewerkschaftlichen und kommunistischen ArbeitS -

vtroandessmoekm Paris eine Tagung des Prä¬
sidiums der Allgewerkschaftlichen Internationale
statt . Das Präsidium beschloß , den ordenüichen
Kongreß der Gewerkschaftsinternationale für Mai

oder Juni des nächsten Jahres nach London ein¬

zuberufen .
Gebilligt wurde auch der Standpunkt des Exe -

kutivauSschussrs des Gewerkschaftsmternationale ,
der gemeinsam mit dem Präsidium der Sozia¬

listischen Arbeiter - Internationale in Angelegen¬
heit des italienisch - abessinischen Konfliktes nach

Genf brklmntgegcbcil wird .

Am Freitag tritt der gemischte Ausschuß der
beiden International « : zusammen » um über die

internationale politische Lage zu verhandeln .
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VILLA OASE
oder : Pie FALSCHEN BDROEg

Roman von Eugene Dablt

Berechtigte Uebertragung aus
dem Französischen von Bejot

Er hatte eine Dauernadel gekauft , die

auf Saphirspitze lief , unverwüstlich und be¬

sonders klangvoll . Solange hatte das Geschirr

abgewaschen und durfte eintreten . Irma hörte
andächtig zu . Hie und da übte sie Kritik , oder sie
summte eine bekannte Melodie mit oder gestand
ihre Vorliebe fiir Romanzen . Sie befand sich in

gehobener Stimmung . Solange war halbwegs
anstellig . Julien aufmerksam , und in Paris war

einer , der zuftieden war , dank ihrer Hilfe . Hei¬
tere Musik war das beste Mittel , die etwas be¬

drückende Äbendstille aufzuhellen .

Der Sonntag war da .

Früh am Morgen fuhr Julien im Auto

nach Melun . Er ging gern einkaufen . Es machte
ihm Spaß , mit gerissenen Kaufleuten um den

Preis zu feilschen und hinterher ein Glas mit

ihnen zu trinken . Aber heute kam er schnell
zurück .

Er fand sein Haus im vollen Betrieb . Die

Mutter Pougette war sauber gewaschen , und ihr

dürftiger Haarknoten thronte , fest zusammen¬

gerollt . auf ihrem gestriegelten Hinterkopf . Sie

trug ein Mieder von schwarzem Tuch und einen

Falbelrock , der über den Boden streifte . Solange
hatte ihren Sonntagsstaat angelegt , dazu eine

weiße Schürze mit Spitzen . Irma war noch im

Morgenkleid und half bei der Arbeit , Julien

rupfte zwei Hühner und gab so lange gute Rat¬

schläge , bis ihn Irma in den Keller schickte , damit

er den Wein abzöge . AIS es zehn schlug , tauchte

er , angelockt von einem verführerischen Dust , in

der Küche wieder auf .
Er war gerade fertig mit seinem Anzug ,

als er die Wagen durch die Rue du Petit Bau

tollen hörte . Erst brüllten die Hupen , dann schlug
die Klingel an . Hals über Kopf rannte er die

Treppe hinunter .
Unten standen die Kameraden mit ihren

Frauen . Alle reckten die Hälse und schienen die

Billa Oase nicht genug bestaunen zu können . Er

ging auf Papa Adam zu .

» Na , wie gefällt dir die Baracke ? "

„ Ich werde sie daS geschlossene Haus nen¬

nen . Warum machst du am hellen Tag die

Läden zu ? "
»Heiliger Papa Adam . Ich habe doch die

Fenster an der Straßenseite zumauern lassen ,
damit man nicht gestört wird . Jetzt find es

Wandschränke . "
Sie traten im Gansemarsch ins Haus . Die

Damen trugen duftige Sommerkleider von grell¬
farbigen Stoffen und Strohhüte mit Fransen
oder Bändern , die Herren leichte Lüster - oder

Leinenjacken , gestreifte Hemden und schneiend
bunte Krawatten . Nur Papa Adam war , wie

immer , im schwarzen Jakett mit weißer Weste
und Phantasiebeinkleid . In der Hand hatte er

seinen korkzieherartig gewundenen Stock , auf den

er sich schwer stützte . Vor dem Teich blieben sie
zuerst - stehen . Das war ja ein richtiger Sre wie

im Walde von Vincennes , Goldfische gehörten
hinein und Schwäne . Julien jubelte innerlich .
Er zeigte einen seltenem Baum , der aus Japan
stammte , und den lauschigen Winkel unter den

Fichten , wo man , wenn man wollte , lieben konnte .

Und er prahlte mit der ungeheueren Obsternte ,
die si « haben würden .

Mit der gleichen Begeisterung besichtigten sie
das Haus . Dann steckten die Frauen ihre Köpfe

zusammen , um zu tratschen , und die Männer gin¬

gen in den Keller . Zum Aperitif versammelten
sich alle im Garten .

» Na , sitzt man hier nicht besser , als im Cafe
des CourseS ? " fragte Julien .

Es war ein schöner Julitag . Kein Wunder ,

daß sie ihre Liebe zum Land entdeckten ! Beson¬

ders diese Gegend hatte es ihnen angetan . Hier

stank es nicht nach Misthaufen , man sah weder

Höfe , noch Bauern , und es gab keine Fabriks¬

schornsteine und auch keine Kommunisten . Außer¬

dem war man in fünf Minuten im Walde oder

an der Seine , wo man sich in den Gartenlokalen

amüsieren konnte . Höchstens im Winter konnte

es zuweilen unangehm werden . Es gab viel Re¬

gen oder Frost » und um vier wurde es dann

dunkel . . .
„ DaS alles hat nichts zu sagen " , entgeg¬

nete Julien . » Einmal mutz man sich zurückziehen .

Ich habe keine Sehnsucht nach Paris . Meine Frau

auch nicht . Uebrigens könnte ich jeden Tag ver¬

kaufen . An Angeboten fehlt es nicht . Ein Haus

wie unseres kann man weit und breit suchen . "

„ Es ist historisch ", setzte Irma hinzu . . Fls -

chon hat uns erzählt , Gabriele d ' Estrees habe hier

gewohnt — es war früher ein Kloster — und

später auch ein Minister Napoleons l . Unsere

Mauern sind über einen Meter stark . "
Sie gingen ins Eßzimmer . Irma hatte ihr

Silber aufgelegt , das beste Leinen , das schönste

Geschirr . Bor jedem Gedeck lag ein Kärtchen .

Trotz dieser Vorsicht war es nicht einfach , Platz zu

finden .
» Wir werden wohl alle unsere hundert Kilo

haben , wenn nicht noch ein paar Pfund mehr " ,

bemerkte Julien . „ Nur das Mädchen ist dürr .

Die Familie hat nichts zu fteffen . "

Die Unterhaltung wandte sich den Armen

zu , die im allgemeinen selbst schuld an ihrem
Elend waren . Jeder wußte ein Beispiel von ihrer

schlechten Wirtschaft und von ihrer Undankbarkeit

gegenüber ihren Arbeitgebern anzuführen .
„ Und das will die Welt auf den Kopf

stellen ! "
„ Man ist ja auch einmal Arbeiter gewesen

und weiß Bescheid . "

„ Sie mögen uns nur unsere Tage in Ruhe
beschließen lassen . Aber mit ihrer Revolution hat
es wohl auch keine Eile . "

Die Schüsseln gingen von Hand zu Hand ,
die Teller füllten , die Gläser leerten sich. Es war

so warnt , daß die Männer Jacke und Kragen ab¬

legten , die Frauen ihr schweißglänzendes Gefickt
vergebens puderten . Jeder suchte eine bequeme
Stellung . Der Tisch war zu klein für alle die

Bäuche und Brüste , die sich vorwölbten , und die

Stühle krachten unter der Masse der Schenkel .
Sie saßen Arm an Arm , fteuten sich ihres Lebens
und ihres sicheren Besitzes , erzählten mit Genug¬
tuung von ihren Geschäften und Projekten und

warfen triumphierend mit den Ziffern ihrer Ein¬

künfte um sich . Plötzlich erschollen fröhliche , an

Jahrmarktlärm erinnernde Ausrufe : Solange
brachte einen neuen Gang .

Nach dem Essen traten sie wieder in den
Garten . Die Männer rauchten Zigarren , die

Frauen englische Zigaretten . Ein kreischendes
Geräusch zerriß die Stille . Julien hafte das

Grammophon aufgezogen , und sie hörten , zurück¬
gelehnt in ihre Rohrsessel , mit kleinen Schlucken
ihren Motta oder chren Likör trinkend , die

neuesten Modeschlager . Sie rührten sich nicht ,

öffneten nur den Mund , um besser atmen zu
können und legten stöhnend die Hand auf den

Magen . Julien schlug vor , sich ins Gras zu
strecken , aber die Frauen fürchteten sich vor
» Tieren " , und die Männer hatten Angst um

ihre Hosen . Außerdem gab ihnen der Teich etwas

Mhlung .

» Schön , so fahren wir , wenn wir verdaut

hichen , an die Seine " , meinte er .

Punft vier Uhr reckten sie ihre Glieder und
ttetterten in ihre Wagen . Der Delage fuhr wie
ein Präsidentencoupee an der Spitze , ihm folgten
knatternd Charliers offenes Auto und der anschei¬
nend schlecht geölte Viersitzer von Langlois .

- ( Fortsetzung folgt . )
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Ausfuhr von Jndustrieerzeugnissen gefördert wer¬
den . Wenn bei den in der Tschechoslowakischen
Republik herrschenden Lohnverhältnissen jetzt noch
viele Waren und Erzeugnisse des täglichen Be¬

darfes teuerer werden , dann ist nicht auszuden¬
ken , was daraus in den kommenden Monates ent¬

stehen soll . Die Gewerkschaften verlangen aber

auch , daß

in allen handelspolitischen Einrichtungen den

wirtschaftliche « Organisationen der Arbeiter¬

klasse ein entsprechender Einfluß ein geräumt
wird

sich die Vertreter der Verbände des Deutschen Ge -

werkschaftsbundeS und die Leiter der Kreisgewerk¬
schaftskommissionen mit den augenblicklichen Auf¬

gaben der Gewerkschaftsbewegung , mit den in der

öffentlichen Diskussion stehenden Fragen der

Wirtschaftspolitik , mit der Beschaffung von Ar¬

beitsmöglichkeiten und mit Angelegenheiten der

Sozialpolitik , insbesondere mit der Einführung
der 40 - Stundenwoche . Ferner mit der Bekämp¬

fung der Teuerung und mit den dringlichsten
Maßnahmen gegen die Auswirkungen der Wirt¬

schaftskrise . Die Konferenz tagte am 23 . und 24 .

September in Reichenberg . Sie war von allen

Verbänden beschickt und zwar nahmen an ihr von

jedem Verbandsvorstande mehrere Vertreter teil ,

außerdem waren Vertreter von sämtlichen Kreis -

gewerkschastskommissionen anwesend .
Am ersten Verhandlungstage standen die

wirtschaftliche Lage , die nächsten sozialpolitischen
Ziele und Wirtschaftsfragen zu Beratung ; am

zweiten Tage wurde über die bevorstehende Novel¬

lierung des Gesetzes über den Staatszuschuß zur
gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung und
über alle damit zusammenhängenden Fragen ver¬

handelt . Den Vorsitz führte Abg . Gen . Schäfer .
Der Abg. Genosse Macoun berichtete dann

über die wirtschaftliche Lage , über die im Rah¬
men der Arbeiterbewegung in Aussicht genom¬
mene Fürsorgeaktion , über die Arbeitsvermitt¬

lung und die 40 - Stundenwoche . Ausgehend von
der Tatsache , daß sich in dem wirtschaftlichen Kri¬

senzustande der Tschechoslowakischen Republik seit
der letzten größeren Konferenz im Rahmen des

Deutschen GewerkschastSbundes nicht viel zum
Besseren gewendet hat , verwies er auf die drohen¬
den Gefahren , vor denen die Arbeiterklasse steht .

Im Jnlande ist die Arbeitslosigkeit nur um weni¬

ges zurückgegangen . Die Not in den Massen der

Werktätigen Bevölkerung wird von der Ersatzpar¬
tei für die verbotene Bewegung der Hakenkreuz -
lcr demagogisch auSgenützt .

Es ist deshalb notwendig , daß unsere Verbinde

und die KreisgewerkschaftSkommissionen dem

Treiben der Henleinpartri ihre Aufmerksam¬
keit zuwenden .

Eine Schwächung der gewerkschaftlichen Orga¬
nisation , wie sie die Sudetendeutsche Heimatfront
mit aller Kraft anstrebt , ist ein Ziel , für das sich
viele deutsche Industrielle jederzeit begeistert
haben .

Der Redner beschäftigte sich nun eingehend
damit , wie die sudetendeutsche fascistische Partei
die gewerkschaftliche Frage behandelt . Durch einen

gesamtstaatlichen Arbeiterausschuß der Sudeten¬

deutschen Partei soll nun Abhilfe geschaffen wer¬

den . Zunächst aber sollen die Honleinanhänger
unter den Arbeitern in den fteien Gewerkschaften
verbleiben , dort aber henleinpolitisch zu wirken .

Was die Arbeiter von der Henleinpartei zu er¬

warten haben , das zeigen ihre sozialpolitischen
Auslassungen . Der Ruf nach der Abschaffung des

Genter Systems und die Arbeitsbeschaffungspläne
der sudetendeutschen Fascisten sind durchaus nicht
darnach angetan , innerhalb der Arbeiter und An¬

gestellten Zustimmung zu finden .

Zu den kommunistischen

Angeboten auf Herstellung der Einheitsfront

Bildungsarbeit
Aktion zur Massenschulung

Die Zentralstelle für das Bildungswesen
hat eine durchgreifende Aktion zur Massen¬

schulung eingeleitet . Es handelt sich dabei um ein

Mindestprogramm , dessen Durchführung allen

Organisationen zur Pflicht gemacht wurde . Die¬

ses Programm sieht vor , daß in jeder Lokal¬

organisation unserer Partei im Laufe der ersten

Winterhälfte drei Vorträge abgehalten werden

sollen . Als Themen wurden vorgeschrieben :

Vom utopischen zum wissenschaftlichen
Sozialismus .

Marx und der Marxismus .
Vom kapitalistischen Wirtschaftschaos
zur sozialistischen Planwirtschaft .

Die Aufgabe dieser Schulungsakiion , zu der

nicht nur die Mitglieder » der Partei , sondern auch
jene der Gewerkschaften sowie die der Erziehungs¬
und Kulturorganisationen eingeladen werden sol¬
len , ist es , die geistigen Grundlagen des wissen¬
schaftlichen Sozialismus in die Hirne und Her¬
zen der arbeitenden Menschen zu verpflanzen und

ihnen das geistige Rüstzeug für den Kampf mit
den fascistischen Phrasen zu geben . Dem Pseudo¬
sozialismus setzen wir das Gedankengut des

wissenschaftlichen Sozialismus entgegen .
Die Zentralstelle für das Bildungswesen

stellt allen . Referenten r die VortragsanMtuya §m
Bei : Zum Thema „ Vom utopischen zum wissen¬
schaftlichen Sozialismus " ist bereits die Vor -

tragSanleitung sowie eine billige Broschüre er¬

schienen . Die Materialien für die anderen Vor¬

träge werden in kurzer Zeit herauskommen .

Erfolge unserer Bildungsarbeit
Wie außerordentlich stark daS Bildungs¬

bedürfnis unserer Arbeiterschaft auch in der

gegenwärtigen chaotischen Zeit ist , geht auS der

Tatsache hervor , daß die Vorträge des bekannten

Arbeiterbildners Dr . Josef Luitpold Stern

überall überfüllt sind . Dies gilt besonders für die

Vortragsreihe „ Das Antlitz der Weltwirtschaft " ,
die vom Genossen Stern unter Benützung von

Schallplatten und Lichtbildern bereits in einer

Reihe von Bezirken veranstaltet wurde . Wir

zitieren aus Beweis hiefür einen Bericht über die

Vortragsreihe , die soeben in Böhm . - Kam -

n i tz abgeschlossen wurde :

„ Der erste Abend begann mit 250 Be -

Eine Konferenz unserer Gewerkschaften
Dringliche sozialpolitische Maßnahmen , 40 - Stundenwoche

und Wirtschaftsfrasen
In zweitägigen Verhandlungen beschäftigten I industrie und deren Leistungsfähigkeit muß die

und daß sie ebenso bei handelspolitischen Maß¬
nahmen gehört werden wie die Unternehmer der
einzelnen Industrien .

Zu den beiden Berichten sprachen die Genos¬
sen Neumann ( Ve- band der Glas - und Ke -
ramarbeiter ) , Bergmann ( Allgemeiner An -

gestellten - Berband ) , Schiller ( Verband der

Bekleidungsarbeiter ) , L a d i g ( Internationaler
Metallarbeiter - Verband ) , Dinnebier ( Fa¬
brikarbeiter - Verband ) , R e h w a l d ( Union der

Textilarbeiter ) , Nitschmann ( K. G. K. Neu -

Titschein ) , Mayer ( K. G. K. Reichenberg ) ,
Denk ( K. G. K. Böhm . - Krumau ) , Kirch¬
hof ( Zentralgewerkschaftskommission ) , Ma -
xant ( Verband der Holz - und Landarbeiter ) ,
Schmidt ( Union der Textilarbeiter ) , Wei¬
gel ( Zentralgewerkschaftskommission ) , Sch e j WI

( Bühnenbund ) , W a n i e k ( Graphische Union ) .

( Schluß folgt . )

suchern . Wir hatten ^Tische und Stühle im
Saale ausgestellt und es war der Saal des
Arbeiterheimes gut gefüllt . Am zweiten Abend
mutzten wir die Tische hinausräumen und nur
Stuhlreihen stellen und der Saal war wieder
voll . Der dritte Abend hatte bereits eine Be¬

sucherzahl von 350 Personen . Der vierte Vor¬

trag über Afrika ergab ein überfülltes Haus
mit 400 Personen . Und was wir gestern erleb¬
ten , ist noch nicht dagewesen . Fünfviertel Stun¬
den vor Beginn des Vortrages begann der Zu¬
strom der Besucher ^ Schon lange vor Beginn ,
war kein freier Stuhl Mehr vorhanden . Nach
der Vorführung der Lichtbilder mutzten wir
den Lichtbilderapparat hinauSgeben und jedes
freie Fleckchen wurde besetzt . Die Galerie war

gesteckt voll . Die Fenster mußten wir wegen zu
großer Wärme öffnen und vor den Fenstern
standeN Leute . 500 Besucher , das ist nicht über¬

schätzt , haben am letzten Borttag teilgenommen
Es waren auch Kommunisten unter ihnen , aber
auch bürgerliche Leute haben einmal den Weg
inS Arbeiterheim gefunden . "

Wir freuen uns über diesen außerordent¬
lichen Erfolg der sozialistischen Bildungsarbeit
und veröffentlichen diesen Bericht als Ermunte¬

rung für andere Bezirke .

Keine Neiden
lieber die Flucht Jungs und Schuberts

schreibt an leitender Stelle dtt „ B« nkov " :

Die Flucht Jungs und Schuberts hat dem
Lager unser radikalen Deutschen nichts genützt .
Die Jugend , welche sich von ihnen führen ließ ,
und wegtss ihrer Unüberlegtheit , ihrer Unreise
und ihres hohlen Idealismus die Faust des Ge¬

setzes verspürt hat , wird kaum Helden in Führern
sehen , welche der Sicherheit den Vorzug gaben
vor dem Mut . Kein Volk kann dauernd und aus
lange Zeit eine Katastrophenpolitik betreiben .
Seien wir ehrlich , nicht einmal die tschechische
Delegation vor dem Kriege hat eine solche gemacht
bzw . es machte sie nur eine Nein « Gruppe . . .
Die Anhänger einer katastrophalen Politik unter
den Deutschen können ihre Hoffnungen nur und

ausschließlich auf einen Machtkonflikt , auf eine

Lösung mit Waffen stützen . Jede Befriedung ,
jede Beruhigung der Verhältnisse in Europa wird

auch ihr Echo haben in bezug auf die Lage

unserer Minderheiten , welche erkennen müssen .

führte Genosse Macoun aus , daß darin gar nichts
anderes zu sehen ist , als ein neues Manöver in

dem Bestreben , die freien Gewerkschaften und die

Sozialdemokratie zu schwächen . Bon einer gründ¬
lichen Umstellung in der kommunistischen Politik
kann nicht gesprochen werden . Die Geschlossen¬
heit der Arbeiter im Kampf gegen den Fascismus
ist notwendig . Diese kann aber nicht erreicht wer¬

den durch die Methoden , die bei den Kommunisten
in ihrer Einheitsfront - Taktik Anwendung finden .

In Sachen der Fürsorgeaktion verweist Ge¬

nosse Macoun darauf , daß eine Abordnung der

freien Gewerkschaften und der Partei schon am

Anfang des heurigen Jahres der Regierung vor¬

geschlagen habe , eine große staatliche Fürsorge¬
aktion durchzuführen . So wie im vorigen Jahre
leitet auch in diesem Jahre für den kommenden

Winter der Verband der „Arbeiterfürsorge " eine

Hilfsaktion für die Arbeitslosen und deren Fami¬
lien ein , die von den Gewerkschaften nach Mög¬
lichkeit unterstützt und gefördert werden soll . In

Sachen der 40 - Stundenwoche ist leider kein Fort¬
schritt zu vermerken .

Z « den wirtschaftliche « Frage « und zur

Teuerung

berichtete Genosse Abg . Schäfer . Die wirt¬

schaftliche Lage der Tschechoflowakischen Republik
macht ein rasches Handeln notwendig . Insbeson¬
dere in den Grenzbezirken der Republik ist ein

Eingreifen des Staates zur Linderung der Mas¬

sennot dringlich . An erster Stelle der jetzigen Auf¬

gabe des Staates steht die Arbeitsbeschaffung . Da

sind die notwendigen Beträge für Jnoestitionen
von der Staatsverwaltung bereitzustellen . Die

sozialistischen Regierungsparteien verlangen die

Auflegung einer entsprechenden Inlandsanleihe .
Mit Rücksicht auf den Umfang unserer Export -

Budapester Eindrücke
Von Wenzel Jaksch

Die ungarische Hauptstadt hat , wie jede an¬

dere Großstadt , zwei Gesichter . Hat man ihre Ar¬

beiterviertel zum erstenmal im fahlen Zwielicht

! froststrenger Jännertage gesehen und nun ihre

Prunkgebäude am Donauquai im strahlenden

Glanz der Septembersonne , dann fallen Kon¬

traste auf wie zwischen Nacht und Tag . Budapest

ist zweifellos eine der schönsten Metropolen des

Kontinents . Es ist etwas eigenes an den zwei gro¬

ßen Stromstädten in der mittleren Donau . In

Wien wie in Budapest erzeugt der Widerstreit der

bewegten Stromlandschaft mit der kraftvollen

Beharrung ^ ihrer historischen Baudenkmäler ein

beschwingtes , ewig rhythmisches Lebensgefühl der

Bewohnerschaft , das auch von der Ungunst der

Zeitläufte nicht ausgelöscht werden kann . Blickt

man schärfer in die Gesichter der Menschen , dann

will es scheinen , datz auch Budapest neben Wien

einer der großen Druckpunkte der mitteleuropäi -

i schen Verelendung ist . Sie sind im Durchschnitt

schlechter gekleidet und genährt als etwa in Prag ,

was aber durchaus nicht besagt , datz das schlei¬

chende Elend unserer Notstandsgebiete irgendwie

übertroffen wird . Die zusätzliche Industrialisie¬

rung in Restungarn nach dem Kriege scheint im

Gegenteil eine Entspannung zumindestens auf

! dem industriellen Arbeitsmarkt gebracht zu haben .

Die Zahl von 40 . 000 Arbeitslosen erscheint bei

der die Million überschreitenden Einwohnerschaft

Budapests nicht gerade katastrophal , wenn auch zu

bedenken ist , daß keine staatliche Arbeitslosenfür¬

sorge existiert . Die hauptstädtische Gemeindever¬

waltung Hilst sporadisch in der Form von Natu -

ralspenden und Ausspeisungen , die aber über die

privaten Charitas - Organisationen geleitet wer¬
den «

•

Budapest verzeichnet in diesem Jahr eine sehr
gute Fremdensaison . Viel Reichsdeutsche , aber

auch Engländer , Franzosen , Oesterreicher und

Bürger anderer Westländer sind auf Schritt und
Tritt anzutreffen , besonders von den reizenden
Auslug - Winkeln auf der Ofner Königsburg , der

Residenz des Reichsverwesers Horthy , in den

stromumrauschten Parkanlagen der Margarethen -
Insel und auf dem stadtbeherrschenden , zinnenge¬
krönten St . Gellerthügel , von wo aus , wie er¬
zählt wird , der erste christliche Apostel von den
damals noch heidnischen Magyaren in einem
innen mtt Nägel - Spitzen gespickten Fatz in die
Donau gerollt worden ist . Sehr sympathisch be¬

rührt die durchgängige Freundlichkeit der Einhei¬
mischen den fremden Gästen gegenüber . Auf die
höfliche Frage , ob der betreffende Passant oder
Stratzenbahnschaffner deutsch spreche , erhielt ich
stets eine höfliche Antwort . Dem ersten Konduk¬
teur schickte ich vor dem Straßennamen unseres
Parteihauses noch ein ungarisches Teszek ( Bitte )
voraus , aber er sagte gemütlich : „ Ich werde Dir

schon sagen , wo aussteigen . " Ein anderer Schaff¬
ner , der sprachlich weniger auf der Höhe war ,
requirierte im Wagen einen deutschsprechenden
Fahrgast , der noch dazu das gleiche Reiseziel hatte
und mich fürsorglich bei der Margarethen - Insel
absetzte . Auch in dem der Stadwerwaltung gehö¬
rigen St . Gellert - Bad wird mit fremden Auf¬
schriften nicht gekargt , wobei nach dem Verhält¬
nis der ausländischen Besucherzahlen die deutsche
keineswegs hinter der französischen oder englischen
versteckt wird . Das . Geheimnis pes gehobenen

daß es für sie keinen Weg ins Ausland gibt und

daß jeder Eingriff von außen ein Eingriff gegen
sie selbst ist .

Sozialpolitische Resolution
vom Subkomitee fertigsestellt

Prag . Donnerstag vormittags fand die

letzte Sitzung des vom sozialpolittschen Ausschuß

eingesetzten Subkomitees statt . Das Subkomilee

arbeitete für das Ausschußplenum » das am näch¬

sten Dienstag zusammentreten soll , eine Reso¬

lution aus , die im wesentlichen eine Modifi¬

zierung des seinerzeitigen Antrages der soziali¬

stischen Parteien zur Frage der Arbeitslosigkeit

und der Teuerung darstellt . Den Bericht über

diese Resolution erstattete Abgeordneter T u L -

n Y. Die Resolution selbst wird erst am Freitag
der Presse zugestellt und dann veröffentlicht

werden .

Henlein beim Innenminister ?

Prag . DaS „ Prävo Lidu " erfährt aus gut

informierter Quelle , daß Herr Henlein am

Donnerstag vom Innenminister Dr . E e r n Y

empfangen worden sei .

Das „ Prävo Lidu " spricht mit vollem

Recht seine äußerste Verwunde¬

rung darüber aus , datz der Führer einer Par¬
tei , der sich von schweren Beschuldigungen , die

gegen ihn und seine Partei vor dem ordentlichen

Gericht erhoben wurden , bisher nicht reingewa¬

schen hat , es wagt , den Innenminister um eine

Audienz zu bitten . , ,,

Wenn Henlein glaube , datz , falls er wieder

irgendeine schriftliche Loyalitätserklärung abgibt ,

die nichtagrarischen Parteien hinsichtlich seiner

staatSgefährlchen Tätigkeit die Augen zudrücke »

würden , so irre er stark . Nicht weni¬

ger befremdend sei es allerdings , datz der Innen¬

minister , der über die wahre Tätigkeit der Hen¬

leinpartei sehr gut informiert sei und der gewiß

auch den eben begonnenen großen Prozeß ver¬

folge , Henlein in Audienz empfangen habe .

Justizminister ' inspiziert Gefängnisse . Justiz¬
minister Dr . Ivan D ö r e r nahm in den Tagen
vom 10 . bis 25 . Sep ^ mber eine Inspizierung
der Strafanstalten vonM a r t h a u s und B o r u
vor . Hiebei besichtigte er gleichzeitig die Kerker
und Gebäude der Kreisgerichte in Licin und Pil¬
sen und informierte sich über den Stand der Rich¬

ter und des Kanzleipersonals .

Fremdenverkehrs in den Donaustädten scheint also
die nicht nur von beamteten Steflen , sondern auch
vom Publikum ohne Ausnahme an den Tag ge¬
legte Höflichkeit gegenüber ' den ausländischen Be¬

suchern zu sein . Von einer feindlichen Atmo¬

sphäre gegen eine andere Sprache , wie - sie sudeten¬
deutsche Provinzgäste leider oft genug in Prag
unliebsam verspüren , ist in Budapest absolut nichts
zu bemerken . Das mutz ohne Rücksicht auf
Empfindlichkeiten offen ausgesprochen tverden .

Solche flüchtige Beobachtung sagt natürlich

garnichts aus über die Lage der nationalen Min¬

derheiten im heutigen Ungarn . In diesem Punkt
scheint die offizielle Budapester Politik nach dem

Umstürze am wenigsten gelernt zu haben . Sie
will absolut nicht begreifen , datz jede Klage über
die Situation der ungarischen Minderheiten in
den Nachbarstaaten zur Blasphemie wird , solange
mehr als eine halbe Million Deutscher in Rest¬

ungarn nicht einmal eine Bürgerschule ^ Mittel¬

schule oder Lehrerbildungsanstalt hat . Di « soge¬
nannten Minderheitsschulen , etwa 450 an der

Zahl , bestehen in der Mehrheit aus dem berüch¬
tigten C- Typ , wo die Kinder ausgerechnet eine
Stunde pro Woche in ihrer Muttersprache lesen
und schreiben lernen . Nur der westungarischen
Grenze entlang gibt es rund 40 Minder -
hettsschulen des sogenannten A- TypS mit vor¬

wiegend deutschem Unterricht . Der Rest sind

utraquistische Schulen . Den Slowaken im Gebiet
von Bskeszaba geht es womöglich noch schlech¬
ter . Dieser Stand der Dinge läßt sich vor der Welt

nicht verbergen und verschlechtert die ungarische
Position vor jedem Forum des internationale «

Rechts .

, ( Fortsetzung folgt )
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Ein rveiter Volkssport¬
prozeß in Brünn

Ehemalige Funktionäre der national¬
sozialistischen Partei vor Gericht

Montag beginnt vor dem Brünner Kreis -
Strafgericht ein Prozeß , der , allerdings in klei¬
nerem Maßstabe , ein zweiter Volks¬

sportprozeß werden dürfte . Angeklagt sind
ehemalige Funktionäre der aufgelösten national¬

sozialistischen Partei wegen Verbrechens der Vor¬
bereitung von Anschlägen gegen die Republik nach
8 2 des Schutzgesetzes .

Die Angeklagten sind der ehemalige Sekretär
der DNSAP in Brünn Richard Wicker aus
Neutitschein , der ehemalige Vorsitzende der Kreis¬

leitung und Landesvertreter Erwin Gröger
aus Brünn , der Obersekretär Johann Richter ,
der . Beamte und ehemalige Stadtrat Oskar Ju¬
dex und der Privatbeamte Karl Klug , alle drei
aus Brünn .

Der Prozeß wird einige Tage lang dauern .
Den Vorsitz führt O. G. R. Dr . Hagel , die
Klage vertritt Staatsanwalt Dr . M e d e k. Die
Angeklagten werden von Dr . Branczik , Dr .

Schwabe und Dr . K r e i ß l verteidigt .

Besserung in 6er Lase
der Krankenkassen

Nach sieben Jahren ständiger Abgänge , so
schreibt „ Ceske Slovo " an leitender Stelle , welche
im Jahre 1933 eine solche Höhe erreichten , daß
sie die gesamte Konstruktion der Krankenversiche¬
rung bedrohten , ist in der Wirtschaft der Kranken¬
kaffen eine wesentliche Besserung eingetrten . Die
beiden größten Verbände dieser Anstalten , das

ist der Ustiedni svaz nemocenskhch pojiskoven und
dasÜstkedi nemocenskhch pojistoven geben bekannt ,

daß die Wirtschaft ihrer Mitgliedsanstalten im

Jahre 1931 mit einem Ueberschuß abschließen .
Von 45 im Üstredi vereinigten Krankenkaffen ha¬
ben im Jahre 1932 34 Anstalten , im Jahre 1j >33
noch 24 und 1934 nur noch fünf Anstalten ein

Defizit ausgewiesen . Die Paffiven von 34 Mit¬

gliedsanstalten haben im Jahre 1932 rund 11 . 5
Millionen XL betragen . Die Anzahl der paffiven
Anstalten sank jedoch im Jahre 1934 auf fünf ,
ihre Fehlbeträge machten keine ganzen 400 . 000
XL aus . Die Aktivität der übrigen Anstalten dieser

Zentrale sind von ungefähr 2 . 5 Millionen XL im

Jahre 1932 auf fast 10 . 5 Millionen XL gestie¬

gen . Desgleichen hat sich der Stand der Reserve¬
fonds verbessert , welche im Jahre 1927 mehr als
eine Biertelmilliarde betrugen und bis zum Jahre
1933 auf nicht ganze 130 Millionen gesunken
sind . Im Jahre 1934 begann jedoch eine Wand¬
lung auch bei diesen Anstalten , von denen 73 ein
Wachstum der Reservefonds im Gesamtbetrag «

von 16 . 6 Millionen und bloß 16 Anstalten einen

Rückgang von nicht ganz einer Million XL auf¬
weisen .

Abschaffung
der Lebensmittelkarten

In der USSR »

Lebensmittelpreise werden herabgesetzt

Moskau . Das Zentralkomitee der kommu¬

nistischen Partei und der Rat der Volkskommis¬
säre veröffentlichen eine Verordnung über die

Senkung der Kleinhandels¬
preise für Brot , MehjMmd Graupen , über die

Abschaffung de Äi ebensmittel -

karten - Systems sowie über die Einfüh¬
rung staatlicher Kleinhandels -
Einheitspreise für Fleisch , Fisch , Zul¬
ker , Fette und Kartoffeln . Die Verordnung , welche
die Unterschrift Stalins und Molotows trägt ,
weist darauf hin , daß die Abschaffung des Karten¬
systems und die Einführung von Einheitspreisen
auch die letzten Reste der Spekulation beseitigt ,
den Warenumsatz gebessert und den Wohlstand der

Massen gehoben haben . In Moskau beträgt die

Preissenkung für Brot 15 Prozent , für Fleisch
und Fische über 36 Prozent , für Butter und

Margarine 30 Prozent und für Kartoffeln 14

Prozent .

Otzzen « en ?

Wiest . Wie vor einigen Wochen gemeldet
wurde , errichtet Österreich eine Donaustrom -
,,P o l i z e i " . Die Werften in Korneuburg lie¬

ferten dieser Tage die ersten neun Motorboote

für je sechs Mann Besatzung mit kompletter Aus¬

rüstung . Die Boote sind mit Mas chinenge -
wehren ausgerüstet und haben Panzerdecks . In
Wien und in Niederösterreich werden zwei dieser
Motorboote in Verwendung stehen , die übrigen
werden an den Grenzen Dienst versehen .
Sie werden ihren Dienst in den allernächsten Ta¬

gen aufnehmen .

In der zweiten Oktoberhälfte wird die Wie¬

ner Polizei neue Schn ellüberfallau to -
mobile mit einer Besatzung von je acht Mann

mit modernster Ausrüstung , mit Maschinengeweh¬
ren , Gasabwehrapparaten und einer eigenen
Empfangsstation in jedem Wagen einführen . Die

neuen Wagen sind nach amerikanischem Muster

für den Sicherheitsdien - hergestellt . Im Falle
von Unruhen können sie jedoch der Polizei
eine wirksame Waffe für schnelle Kampfaktionen
bilden .

FurchtbaresBerbrecheu bei Eger
Ein grau s i g e - Verbrechen Hai

den ganzen Egerer Bezirk in hellste Aufregung
versetzt . In der Nähe von ' Eger , unweit des

„ Nonnenhofes " , wurde von Spaziergängern die

Leiche einer Frau gesundem die als die

Prostituierte Anna Rohm aus Eger festgestellt
wurde . Die Leiche bot einen fürchterlichen Anblick .
Der Mörder hatte - aus den zerrissenen
Bein k l e i d e r n der Rohm den Strick ge¬
dreht , mit dem er dann sein Opfer erwürgt
hat .

Die Polizei , die fieberhaft auf der Suche nach
dem Täter ist , hat bisher noch keinerlei Anhalts¬
punkte gefunden .

Sieben Jahre Kerker

für Militärverrat

Pilsen . Das Divisionsgericht in Pilsen ver¬
urteilte den Soldaten eines südböhmischen Regi¬
ments Hugo Gü t tl e r aus Niederheidisch
bei Grulich wegen Militärverrates , Desertion
und einiger anderer Delikte zu 7 Jahren schwe¬
ren Kerkers . Güttler war in Verbindung mit dem

reichsdeutschen Mitglied des Kommandostabes
der nationalsozialistischen SA Schalowsky und

übermittelte ihm während der Zeit seines Mili¬

tärdienstes zahlreiche wichtige Informationen über
den Stand der tschechoslowakischen Armee .

Die Kinder der Hebamme Fuchs . . .
Ein Vater , der von nichts etwas weiß

Die Hebamme Marie Fu ch s aus Unter -

lohnä bei Franzensbad verdiente vor allem an den

K i n d e r n, die sie n i ch t zur Welt bringen half .

Seit Jahr und Tag hatte sie dem Egerer Be¬

zirkskrankenhaus gefälschte Geburts¬

scheine vorgelegt und sich damit in den Besitz
der Unterstützungsbeiträge und der

Entbindungsgelder für die nicht vor¬

handenen Wöchnerinnen gesetzt .

Viele tausend XL hatte die schlaue Fuchsin be¬
reits eingenommen , als schließlich der im en gros
aufgezogene Schwindel aufflog . Als eines Tages
in der Egerer Krankenkasse ein Mann erschien , der

Krankengeld abholen wollte , versuchte man ihm die

„Stillprämie " für seine Frau aufzunötigen .

Der aus allen Wolken gefallene „ Vater " hatte
von dem Naturereignis nichts gemerkt — das

. Kind " war natürlich , wie so viele andere auch , ein

P h a n t asieproduk 1 der Hebamme Fuchs .

Die kinderreiche Hebamme wurde jetzt bedingt
zu vier Monaten schweren Kerkers verurteilt .

Antisemitischer Exzeß in Paris
Paris . ( Havas . ) Etwa 100 Mitglieder der

Vereinigung „ SolidaritL Francaise " fanden sich
Mittwoch abends nach einer Versammlung vor
einem Kaffeehaus ein , in dem sich zahlreiche
Juden befanden . Sie zertrümmerten die Fenster
des Cafes mit Steinen . Außerdem fielen aus

ihren Reihen zwei Schüsse . Die jüdischen
Gäste liefen aus dem Kaffeehaus und wehrten den

Angriff mit Spazierstöcken ab . . Zwei der A st -

g r e i f e r wurden v e r l e tzt . Bevor die Polizei
erschien , hatten sich die Angreifer zerstreut » doch

gelang es dieser , zwölf der Exzedenten festzuneh¬
men . Bei dreien von ihnen wyrden verbotene

Waffen gefunden .

Das Riesenfeuer im Londoner Hafen
konnte auch am Donnerstag vormittags ) 20 Stun¬
den nach seinem Ausbruch noch nicht gelöscht wer¬

den . 41m 11 Uhr 30 sprang der Brand , auf ein

benachbartes Lagerhaus über , in dem ebenfalls

beträchtliche Teemengen aufgespeichert sind .
Wenige Stunden vorher waren die drei obersten
Stockwerke des siebenstöckigen Speichers , wo sich
der Herd des Feuers befand , zusammengebrochen .
Das gesamte Mauerwerk stürzte nach der Stadt¬

seite hin auf die Straße . Zwei Lastkähne , die
unmittelbar vor der Brandstätte vor Anker

lagen , sind fast bis zur Wasserlinie ausgebrannt .
Insgesamt befanden sich 40 . 000 Kisten
Gummi in dem brennenden Gebäude . Als die

Feuerwehr feststellen mußte , daß dem Brand mit

Wasser allein nicht beizukommen sei , wurden

Hunderte von Schaumfeuerlöschern und ähnlichen
der Feuerbekämpfung dienenden Mitteln heran¬

geschafft . Bei den Löscharbeiten sind einige Feuer¬
wehrleute verletzt worden . Infolge einer Explo¬
sion innerhalb des Speichers sind in den in der

Nachbarschaft gelegenen Häusern zahlreiche Fen¬
sterscheiben zersprungen . In der Umgebung der

Brandstelle herrscht zur Zeit stärkster Mangel an

Trinkwasser , da die Feuerwehr alle verfügbaren
Wasserleitungen mit Beschlag belegt hat . Nach den

bisherigen Schätzungen soll sich der angkrichtete
Brandschaden auf 160 Millionen XL belaufen .

Donnerstag , spät abends hüllte eine Wolke

beißenden schwarzen Rauches das ganze Lon -

dcner Viertel Wapping ein und die Feuertvehr -
leute setzten ihren Kampf gegen die Flammen

fort , die bereits an Intensität verlieren . Bisher

hat der Brand keine Opfer an Menschenleben
gefördert .

Sturm über Holland

Amsterdam . An der holländischen Nordsee¬
küste tobte am Mittwoch ein schwerer Nordwest -
Sturm , der acht Todesopfer kostete , große Ver¬

heerungen anrichtete und in vielen Städten Ver »

kehrsstockungen verursacht «. Im Hafen von - Rot¬
terdam rissen sich zahlreiche Schiffe los . Im Flug¬
verkehr traten starke Verspätungen ein . Auf dem

Zuidersee fielen dem Sturm mehrere Fischkutter
zum Opfer , wobei vier Menschen ertränkend In
Amsterdam wurden zahlreiche Bäume entwurzelt .
Eine Frau wurde durch einen schweren Baumast

tödlich getroffen , mehrere andere Personen erlit¬

ten Kopfverletzungen . — An - drei Orten wurden

Radfahrer durch den heftigen Sturm unter di «
Räder von Autos geschleudert und überfahren .

Die Eroberung der Stratosphäre
London . Der Presse zufolge hoffen die Kon¬

strukteure des Stratosphärenflugzeuges , das im

Auftrag des Luftfahrtministeriums in Bristol ge¬
baut wird , daß die Maschine eine Höhe von minde¬

stens 15 . 000 Meter und eine Schnelligkeit von
über 500 K i lerne te rin der Stunde

erreichen wird .

O weiser , o gerechter Richters Wir meinen

nicht jenen Richter , von dem Lessings „ Nathan
der Weise " spricht , sondern einen etwas jüngeren
Amtsbruder des llassisch Apostrophierten . Näm¬

lich einen Richter in Tschechisch- Teschen, anno

1935 . Dieser gewiß weise Mann hat jetzt — aus

einen Bericht der „ Pkitomnost " darf man sich
wohl verlassen — die Klage gegen einen Mann

verhandelt , der beschuldigt wird , ein Verräter zu

sein , weil er — bitte wir berichten ganz ernst¬
haft — seinerzeit beim Plebiszit in Teschen für '
die ESR gestimmt habe . Der weise Richter hat
diese Klage verhandelt und hat den Versuch des

Beweises für diese klägerische Behauptung zuge -

lassen . Wir nehmen an , daß es unseren Lesern
jetzt gehen wird , wie es uns bei der Lektüre die -

ser Mär , die aber keine ist , gegangen ist : sie
werden ein paar Sekunden aus dem Kopfschüt -
teln nicht herauskommen . Und dann werden sie
selber diese einzigartige Geschichte zu deuten ver¬

suchen . Wir wetten , daß ihnen dabei zu Bewußt¬
sein kommen wird , wie schwer es die Demokratie

hat , wo immer sie auf die Bürokraten angewie¬
sen ist . Und weil wir wissen , daß unsere Leser
auch sonst sich ungefähr die gleichen Gedanken

mächen werden wie wir selbst , glauben wir , sonst
nichts weiter bemerken zu müssen . Aber wenn

wir ein entsprechendes Pantheon hätten — dem

Richter in Teschen müßte schon heute dort ein

Platz gesichert werden . Denn er hat sich um das

Vaterland verdient gemacht . . .
' Der Prozeß gegen die Stawkfktz - Frtiuüderltt .

Der neosozialistische Abgeordnete Läfönt , der auch

nach seiner Ernennung zum Gesundheitsminister
— zuerst inr Uebergangskabinett Bourffon und

dann in der jetzigen Regierung Laval — Haupt¬
berichterstatter der parlamentarischen Untersu¬
chungskommission über die Stawisky - Skandale
geblieben ist , hat mitgeteilt , daß er soeben seinen

Schlußbericht in Druck gegeben habe . Im Laufe
des Herbstes wird also die Untersuchung über die

Verantwortlichkeit von Parlamentsmitgliedern
und Staatsbeamten beendet sein - und es werden

die Gerichtsverhandlungen gegen die verhafteten
Personen stattfinden , die, Beziehungen zu Sta¬

wisky hatten .
Das Streicher - Pendel . Die Blätter des Drit¬

ten Reiches berichten völlig ernsthaft über die „ Er¬

findung " eines Augsburger Ingenieurs Walter

S ch m i tz, die aus einem Pendel besteht , durch

dessen Schwingungen —- a r isches Bl u l

Don nichtarischem unterschieden
werden soll ! Das Pendel reagiere ^ so versichert
dieser Mann , auf arisches Blut genau wie auf
Edelmetalle , Gold oder Platin , auf nichtarisches
Blut dagegen wie auf die unedlen Metalle , Zinn
und Blei . . . Total verrückt I"

Die Pilzvergiftungen in Valence haben

inzwischen z w e i w e i t e re To d e sop f er

gefordert , so daß sich die Zähl der Toten auf

acht erhöht . Bei einigen Vergifteten besteht noch

immer L e b e n s g e f a h r. _,

Volkszählung — 24 Stunden Hausarrest

für alle Türken . Sonntag , den 20 . Oktober , wird

in der ganzen Tür k e i eine V o l k s z ä h -

l u n g stattfinden . An demselben Tage wird

auch eine Zählung aller türkischen Staatsangehö¬
rigen » die sich im Auslande , aufhalten , durch¬

geführt werden . Am Tage der Volkszählung wird

die Bevölkerung 24 Stunden lang ihre W o h -

nun g e n n i ch . t ver l a s s x n dürfen .
Das Ende der Volkszählung wird durch einen

Ka nonensalut bekanntgegeben werden .

Eine Million Analphabeten in Polen . Die

„ Gazeta Polska " verbreitet einen Marmruf , in

dem sie darauf hinweist , daß das Analpha¬
betentum in Polennicht nur nicht ab¬

nehme , sondern a n st e i g e. Der Etat des Un¬

terrichtsministeriums ist . so verkürzt , daß im letz¬
ten . Schuljahr 650 . 000 Kinder , d. h. 12 Prozent
der schulpflichtigen Kinder , o h n e U n t e r r i ch i

waren . Man hat errechnet , daß es in Kürze be¬

reits eine Million sein werden , die dem Analpha¬
betentum preisgegeben sind .

DaS Landes - Arbeitsamt , ( bisher Prag HI . »

Tomässkä ul . Nr . 4 ) ist in seine neuen Räumlichkeiten
nach Prag HL , Malostranske nüm . Nr . 30 ( im Ge¬

bäude des Cafö - HauseS ) übersiedelt . Die neue Tele¬

phonnummer,lautet 476 - 77 . '

Küüttschutzmonak ö Klobers

not fordert Spfev >

der deutschen Iuyendfiwsorge

Der Hauptausschuß der Deutschen Lan -
d e s k o m mi s s i o n für Kinderschutz und Ju¬

gendfürsorge in Böhmen wendet sich im Verband «

mit den Zweigvereinen aller deutschen Bezirke a n

die deutsche Oeffentlichkeit mit der

dringenden Bitte » die Zersplitterung
der deutschen Jugendfürsorgear¬
beit nichtzu fördern , sondern sich zur Be¬

kämpfung der Kindernot und zur Erziehung einer

geordneten allgemeinen Jugendfürsorge ver¬

trauensvoll der Deutschen Landeskommission und

ihren Zweigvereinen — der Deutschen Bezirks¬
jugendfürsorgen — zu bedienen .

Die Deutsche Landeskommission erbittet d i e

Mithilfe der ganzen deutschen Oe f -

fentlichkeit besonders im Kinder¬

schutzmonate Oktober . Di « Sammel¬

ergebnisse sind im ' Vorjahre um 500 . 000 XL ( um

die Hälfte des früheren Ertrages ) zurückgeblieben .
Das bedeutet , daß 250 Kinder wenigerem ganz¬

jährige Fürsorge und Erziehung übernommen

werden konnten . Alle deutschen Verbände mögen
den Monat Oktober als Kinderschntz -

monat respektieren und keine anderen

Sammlungen durchfüren .

Besseres Wetter kommt i In der Nacht auf

Donnerstag ist ganz Mitteleuropa von kalter Luft

überschwemmt worden , welche hinter einer tiefen

Störung über der südlichen Ostsee aus höheren Brei¬

ten vorgedrungen ist . Auf den Berghängen der böh¬

mischen Länder fiel zeitweise etwas Schnee . In den

Niederungen erreichte die Temperatur meist nicht
einmal 15 Grad . Vom Südwesten her nähert sich
aber ein Hochdruckgebiet , das eine Wetterbesserung
erwarten läßt . Die Nächte dürften anfangs noch sehr
kalt sein . . Später wird voraussichtlich Erwärmung

eintreten , da sich der Wind nach Süden drehen

dürfte . — Wahrscheinliches Wetter von h e u t e :

Allmähliches Abflauen des Windes und Abnahme
Per Bewölkung . - Nachts sehr kühl , iuk Fallt von Aus -

heiterung auch in den Niederungen - leichte Morgen¬

fröste . Untertags bereits etwas wärmer . — Wetter¬

aussichten für Samstag : Im ganzen schön ,

Morgennebel , untertags allmähliche Erwärmung .

Vom Rundfunk
■ ap ( aM « uw « rtu au * « tau Prosramaraai

Samstag :

Prag : Sender L: 7 : Uebertragung aus Karls¬

bad , 12 . 20 : Mittagskonzert , 13 . 45 : Opern¬
arien . 18 : Deutsche Sendung : Kompositionen von
Finke , 19 : Deutsche Presse , 19 . 15 : Schallplatten :
Smetana , 20 . 50 : Ueberttagpng ins Ausland : Die
CSR . im Liede , 22 . 35 : Deutsche Presse . Sender S :
14 . 30 : Deutsche Sendung : Herbst und Vollendung ,
Hörfolge . — Brün « : 18 : Deutsche Sendung : aus

französischen Opern . — Preßburg : 14 . 15 : Nachmit¬
tagskonzert . 18 . 10 : Orchesterkonzert .

Aufstieg in England
Vom 30 . September bis 4. Oktober dieses

Jahres tagt in Brighton der ordentliche Jahres¬
kongreß der britischen Labour Party . Der Bericht

des Parteivorstandes verzeichnet die Zahl von

381 . 259 Einzelmitgliedern , welche Zahl bisher
noch nie erreicht worden war . Davon sind a

222 . 777 Männer und 158 . 482 Frauen . Die kor¬

porativ durch ihre Gewerkschaften angeschlossenen
Mitglieder erreichen die Zahl von 1,897 . 231 .

Seit dem Beginn des Werbefeldzuges sind 373

neue Ortsgruppen per Labour Party errichtet
worden . Es bestehen 16 . 000 Frauensettionen . In
den Wahlen der Provinzialvertretungen hat die

Partei 308 Sitze gewonnen , in 30 dieser Körper¬
schaften die Mehrheit behalten und sie in wei¬

teren neun gewonnen . In den Dezirksvertretun -

gen Groß - Londons sitzen 472 Labour - Leute , in ,

49 haben sie die Mehrheit . Die stärkste Wahl¬

kreis - Organisation ist in Romford mit 5434 -

Mitgliedern .
Zu den Parteiausgaben haben die Gewerk¬

schaften nicht weniger als 37 . 900 Pfund ( 3 . 7

Millionen XL ) beigetragen . Die von jeher kleinen

sozialistischen Organisationen außerhalb der Ge¬

werkschaften steuerten allerdings nur 74 Pfund
bei , dagegen die Wahlkreisorganisationen 6560

Pfund .
Det Bericht hebt hervor , wie sehr der

„ Daily Herald " durch seinen enormen und

stetig steigenden Einfluß der Arbeiterbewegung
hilft . Der Bericht der Unterhausfraktion ist ge¬

zeichnet vom Vorsitzenden George Lansbury ,
dem „Haupteinpeitscher " Sir Charles Ed¬

wards und dem Sekretär H. Scott Lind -

say .
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,Westböhmisä ; e Kreditgenossenschaft "
— Kapital IIS Kc 30 h

Pilsen . Das Kreisgericht in Pilsen verurteilte
Donnerstag unter dem Vorsitz des OberrateS E l e d
den öljährigen Tischlermeister auS Pilsen Ludwig
Ancineczuacht Monaten , den 3Sjähri -
gen Handelsvertreter Alois Hanke aus Bischoftei -
nitz zu z w e i Jahren , den 85jährigen Drex -
lermeister Wilhelm Soukup ans Pilsen zu z w e i

Jahren , den 41jährigen Handelsvertreter Johann
P i t t n e r auS Blisova zu einem Jahr und
den 50jährigen Agenten Wenzel <Z v ä b aus Piivo -
zeczulstiJahren schweren verschärften Kerkers

unbedingt wegen des Verbrechens deS Betruges .
Alle Angeklagten hatten vor längerer Zeit in

Pilsen eine ,Ftreditgesellschaft " unter dem Namen

„ W e st böhmische Kreditgenossen -
sch a f t " gegründet , hatten Einschreibgebühren , kleine

Einlagen und Kautionen von den Parteien entge¬

gengenommen , denen sie die Gewährung hoher Geld¬

anleihen oder Beschäftigung bei der Gesellschaft ver¬

sprachen , und so im ganzen 121 Personen um rund

200 . 000 Kc betrogen . Bei einer Hausdurchsuchung
fand die Polizei in der Kasse dieser Gesellschaft bloß
115 KL 30 Heller Bargeld . Soukup , der Kassier der

Gesellschaft war . und Sväb waren bereits mit schwe¬

rem Kerker , Soukup wegen Diebstahls sogar mit

fünfjährigem Kerker vorbestraft .

Kulturvolk am Polarkreis — vor 1500 Jah¬

ren . In der Nähe des P o l a r k r e i s e s wurde

an der Mündung des Polarflusses , 5 Kilometer

von Salechard ( dem früheren O b d o r s l )

entfernt , eine alte Siedlung ausgegra¬
ben , die augenscheinlich vor ungefähr 1500 Jah¬
ren existiert hat . Es wurden 12 . 000 Gegen¬
stände gefunden , darunter ungefähr 1500 Gegen¬
stände aus Bein , Bronze und Stein und sehr
viel « Hausgeräte und Schmuckgegenstände , die

sich durch außerordentlich feine Schnitzereien aus¬

zeichnen . Die gefundenen Gegenstände beweisen ,
daß vor 1500 Jahren im Norden Menschen gelebt
haben , die eine verhältnismäßig hohe materielle

Kultur besaßen . Es wurden auch Knochen von

Tieren gefunden , die jetzt im Norden nicht mehr
Vorkommen , z. B. die Knochen eines Kranichs .
Augenscheinlich war das Klima dort damals

milder .

Zehn Todesopfer eines SturmeS . Der heftige
Sturm » der gestern über Holland niederging , hat

zehn Menschenleben gekostet .
Schwarzer Mittwoch . Der letzte Mittwoch war

in der französischen Militärluft¬
fahrt ein Nnglückstag . Richt weniger als fünf

ernste Flugunfälle ereigneten sich in der

Umgebung von Paris , bei Charleville und Com -

piegne . Die Mehrzahl der Flieger und Beobachter
rettete sich durch Fallschirmabsprung , nur einer kam

umS Leben und einer wird vermißt . Die Flug¬
zeuge wurden zertrümmert .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Sirr Brannkohlenkartell

Nach langen Verhandlungen ist zwischen den

Werken des Nordböhmrschen Braunkohlenreviers
eine Kartellvereinbarung zustande gekommen . Es

wird eine Quotenverteilung vorgenommen wer¬

dend Die Staatsgruben gehören dem Kartell nicht

an , sollen sich aber verpflichtet haben , das Kartell

nicht zu stören .

Exportschüdigung durch Deutschland
Die schwere Schädigung des tschechoslowaki¬

schen Exports durch die handelspolitischen Maß¬
nahmen des Dritten Reiches , wie das Exportdum¬
ping und andere , trifft auch die Arbeiterschaft der

tschechoslowakischen Exportindustrie recht hart .
Obwohl die Tschechoslowakei bei der Einfuhr deut¬

scher Waren sehr liberal vorgeht , wird immer

neue - Material bekannt , das die Behinderung
unseres Warenaustausches durch Deutschland be¬

legt . So wurde , wie die Presseberichte der Pra¬

ger Mustermesse mitteilen , ermittelt , daß die deut¬

schen Behörden die Vorschriften über die Einfuhr

tschechoslowakischer Waren nicht einhalten und

durch unkorrektes Vorgehen die tschechoslowakische
Ausfuhr schädigen .

Die ersten weiblichen Polizisten in Polen
In Warschau traten die ersten weiblichen Polizisten Polens ihren Dienst an . Sie haben
vor allem die Aufgabe , Frauen und Kinder vor den Gefahren des Großstadtverkehres zu bewah¬
ren . Die weiblichen Polizisten , die sich beim Eintritt in den Dienst verpflichten müssen , inner¬

halb der nächsten 7 Jahre nicht zu heiraten , tragen blaue Uniformen mit Silberknöpfen
und Silberstreifen am Arm .

z ■ z
•

. . . , „

Hilfe , hier regiert der Hackte Hanger !
Katastrophale Massennot Im Bezirk Kaaden

Im . . Volkswille ' berichtet Genosse de Witte
über daS erschreckende Massenelend in Westböh¬

men , über die erschütternden Einzelheiten aus

dem hungrigen Alltag einer Bevölkerung , die

im wahrsten Sinne des Wortes unmittelbar vor ,
dem Untergang steht , wenn nicht sofort Hilfe
geschaffen wird . Mit Recht stellt Genosse de

Witte an die Spitze dieses Notschreies , der nicht

ungehört bleiben darf , die Worte : „ Ich
wünschte , der Herr Ministerpräsident hätte mit

unhören und mit ansehen können , was ich in

Meretitz bei Klösterle gehört und gesehen habe .
Er würde mir sicherlich beipflichten , wenn ich

sage , daß es unmenschlich wäre , solchem grauen¬
vollen Elend weiterhin nur mit halben Mitteln
oder überhaupt nicht entgcgenzuwirken .

v Wer in Westböhmen lebt , der weiß etwas

MeM .
sich - wie statistischen Erhebungen üoer den Umfang ,
der Arbeitslosigkeit an , er findet darin verzeich¬
net , daß in den Bezirken mit deutscher Mehrheit
rund 71 Arbeitslose auf tausend Einwohner kom¬

men gegenüber 24 Arbeitslosen auf tausend Ein¬

wohner sm überwiegend tschechischen Siedlungs¬
gebiete ) und dann sagt er sich : Wir wären ja

« och froh , wenn diese Ziffer 71 auf 1000 bei uns

stimmen würde ! Er denkt an die Fabriksruinen
von Rothau , an den Zusammenbruch der ganzen

Wirtschaft im GraSlitzer Bezirke , an die vielen

Tausende seit einem halben bis zu einem ganzen

Jahrzehnt Arbeitsloser im Fallenauer und im

Elbogener Bezirke , er hat vor sich die Katastrophe
im Bezirk Karlsbad — 140 Arbeitslose auf je

tausend Einwohner , Säuglinge und Greise unter

diesen Einwohnern mit gerechnet — er denkt an

die schrecklichen Bilder der Not , die ihm überall

im Erzgebirge begegnen , er sieht vor sich das

Trümmerfeld in den oberen Bezirken Eger ,
Wildstem usw .

Und der Bezirk Kaaden , den man doch unbe¬

dingt nicht als einen Notstandsbezirk anerkennen

will ? — Nun , ich möchte im Nachstehenden eine

kleine Schilderung dessen geben , was ich dort an¬

getroffen habe .
Die Ortschaft Meretitz beim Bahnhof Klö ¬

sterle hat 1571 Einwohner , das neugeborene Kind
und das äüeste Mütterchen mit eingerechnet . Die
Zahl der gemeldeten Arbeitslosen in Meretitz aber

beträgt 517 .

Vorige Woche tagte dort eine Versammlung
unserer Parteigenossen , die sich mit der Feststel¬
lung des Notstandes im Kaadener Bezirke und den

Maßnahmen zu dessen Bekämpfung befaßte . Aus

Meretitz , Klösterle , Zuflucht , Pürstein , Roschwitz
und Brunnersdorf waren Vertreter und Mitglie¬
der unserer Organisationen zusammengekommen .
Fast alle selbst arbeitslos . Sie schilderten schlicht
und meist an der Hand der amtlichen Aufzeich¬
nungen und Erhebungen , wie es um daS Boll in
den genannten Orten steht .

, . . . In : Meretitz ist feit zwei . Jahre » der Betrieb
der Porzellan - Union , stistgelegt . Fünfhundert Ar¬
beiter und Arbeiterinnen aus Meretitz und Um¬
gebung , . aus Klösterle usw . hatten dort ihr Brot
gefunden . Nun liegen sie hoffnungslos auf der
Straße . Biele sind in die Porzellanfabrik Thun in
Klösterle gegangen . Der Betrieb kam in Finanz¬
nöte , seit Jahren hieß es aussetzen , die Löhne
konnten nicht aufgebracht werden , und wer noch
dann und wann arbeitet , muß sich eine ungemein
starke Lohnreduktion gefallen lassen . Zwei Fa¬
brikanten im Nachbarort nützen die Situation in
ihrem Sinne aus . In der einen Fabrik kommt
man nur an , wenn man sich als Anhänger Hen¬
leins bekennt , in der anderen muß man ein Fuß¬
baller sein , wenn man eine Arbeit haben will .
Von den gewerkschaftlich Organisierten sind längst
viele ausgesteuert , 225 erhalten Lebensmittel¬
karten und inzwischen sind viele junge Leute
hcrangewachsen , die überhaupt nichts bekommen ,
weil sie den dreimonatlichen Nachweis einer ver¬
sicherungspflichtigen Arbeit nicht erbringen kön¬
nen . Die Gemeinde ist ohne Geld , Zuweisungen
aus dem Titel der produktiven Arbeitslosenfür¬
sorge haben jeden Sinn verloren , weil die Ge¬
meinde selbst aus ihren Mitteln nichts zu einer
Arbeit beizusteuern vermag ! Im Vorjahre hatte
man noch eine Ausspeisungsaktion für Kinder

Masaryk , der Realist
Unter dem Titel ,T - G. Masaryk , Mensch

unter Menschen ' ist im OrbiS - Verlage ein «

Sammlung von den Präsidenten charakterisieren¬

den Anekdoten erschienen , die von Ivan Herben

und Josef Mach zusammengestellt sind . ( Die deut¬

sche Ausgabe besorgte Dr . Stanislav Brandejs ) .

Wir geben hier einige dieser Anekdoten wieder ,

die den Wirklichkeitssinn des Präsidenten zeigen :

„ Der Sinn des Präsidenten für Einfachheit
und Zweckmäßigkeit zeigte sich anläßlich seiner
Besichtigung der Kunstgewerbeschule in Prag . In
einem Atelier fiel sein Auge auf eine kleine Vi¬

trine mit prachtvoll gebundenen Büchern . Der

Rektor der Schule , Franz Kyscla , erklärte ihm so¬

gleich , daß dies Arbeiten von Schülern seien , die

auf - der Ausstellung der dekorativen Künste in

Paris mit Preisen ausgezeichnet wurden .

., „ Die Schüler haben die Einbände selbst ent¬

worfen , sie vergoldet , eingebrannt , geschnitzt , die

Bücher selbe » gebunden . . . ' erklärte der Rektor .

Der Präsident nahm unterdessen einen von

den Prachtbänden in die Hand , sah sich den ge¬

rühmten Einband gar nicht an , sondern hielt das

Buch mit dem geöffneten Rücken gegen das Licht .
Einige Blätter lockerten sich im Einband und der

Präsident stellt « trocken fest : „ Da wird mit den

Büchern viel Prunk getrieben . Und dabei sind sie

schlecht zusammengenäht . '

In einer anderen Abteilung zeigt « man dem

Präsidenten Glas — herrlich gravierte Stücke —

und man servierte ihm dazu einen Vortrag über

die Bedeutung der Glasindustrie , über die Not¬

wendigkeit , den Export durch neue modernere

Muster zu hÄen , und man zeigte ihm , was alles

auf dem einen Glas eingraviert sei .

„ Ja, ' dreht der Präsident das kleine Glas

nach allen Seiten , „ aber das Glas sollte keine

Blasen haben . Es soll rein sein . '
*

In der Ausstellung des Tschechoslowakischen

Werkbundes blieb der Präsident bei den slowaki -

scken Kotzenteppichen stehen . Dr . V. V. Stech fing

sogleich an , über diese Volkskunst einen Vortrag

^ zu halten , daß ganze Dörfer von dieser Heimar¬

beit leben , wie unsere Künstler diese Arbeiten

durch neue Muster verjüngt haben , damit solche

Teppiche imstande wären , ein Bestandteil der mo¬

dernen Wohnungseinrichtung zu werden usw .

Der Präsident besieht die Teppiche von vorn

und von hinten und unterbricht auf einmal Dr .

Stech durch die Bemerkung : „ Aber tüchtige

Staubfänger sind es ' .
*

Anläßlich jener Besichtigung der Kunst¬

gewerbeschule hlieb der Präsident schon auf der

Straße vor seinem Automobil stehen und fragte ,

da er sich daran erinnerte , daß man den Rettor
abgesetzt und eine Professorenautonomie einge¬
führt hatte , wie sich diese neue Einrichtung be¬
währe .

„ Gut , Herr Präsident , nur halten uns die
Sitzungen vom Malen ab . "

„ Warum haltet ihr den Sitzungen ab ? Und
ost ? '

„Ziemlich ost , denn es gibt immer etwas zu
besprechen . '

„ Das sagt mir nichts . Sagen Sie mit lieber ,
worüber Ihr in der letzten Sitzung beraten habt . "

„ Zum Beispiel , Herr Präsident , mußten wir
über die Reparatur der Wasserleitung , über den
Einkauf von Kohle , über die Stipendiengesuche
der Schüler entscheiden . . . I "

„ Na , dann ist alles in Ordnung , ich fürchtete
nämlich , daß Sie nur so debattieren , wie es Leh¬
rer gewöhnlich tun . "

Masaryk haßt nichts so, wie allgemeine Phra¬
sen und sogenannte ewige Wahrheiten . Einst
wurde er auf einen Zeitungsartikel aufmerksam
gemacht . Er las ihn durch und faßte dann sogleich
sein Urteil folgendermaßen zusammen : „ Das sind
lauter ewige Wahrheiten . Gewiß , der Artikel ist
frisch geschrieben , aber er paßt ebenso für China
wie für die Eskimos . —- Sagen Sie mir , was
könnte man daraus für unsere konkrete Situation
gewinnen ? "

durchgeführt ; aber das ist nun vorbei , da keine

Hundertkronennote mehr in der Kasse ist . An

Umlagen bekommt die Gemeinde jetzt vorn Steuer¬

amte durchschnittlich im Monat 80 bis 100 Ke

sage und schreibe : Achzig bis hundert Kronen

monatlich ) zugewiesen . Für Zwecke der Heilfür¬

sorge ist die Gemeinde dem Arzt und dem Apo¬

theker schon 8000 KL schuldig . Für Schulbücher
und Hefte schuldet sie rund 4000 KL, für Kohlen -

8000 KL. Die Milchaktion erfaßt nur die Hälfte - .
der bedürftigen Kinder . Den Kindern sieht man
eS von weitem schon an , was los ist : Müde und
mit bleichen Gesichtern schleichen sie heran . Man

muß gute Nerven haben , um nicht davonzurennen .
Zwei Schulklassen sind wegen Diphtherie gesperrt
und die Seuche greift weiter um sich . Ueberdies .
wird die Schule schon darum bald gänzlich ge¬
schloffen werden müssen , weil , man sie nicht behei¬
zen kann , denn kein Kohlenhändler wird dauernd
Kohle auf Kredit geben , und in ungeheizten Räu¬
men können ausgehungerte Kinder am allerwenig¬
sten verweilen .

Einer schildert die Lage des Bezirkes Kaa - .
den . In drei von allen Pezirksgemeinden Kaa -
dens gibt es noch eine Gemeindesozialkommission ,
in den anderen muß der Vorsteher oder Sekretär
allein die LebenSmittelkartenagenda führen . Die
unglückseligen „Richtlinien " , die dem Ministerium
für soziale Fürsorge von der Koalitionsmehrheit
aufgezwungen wurden , werden auf das rigoro¬
seste gehandhabt . Die Bezirksbehörde Kaaden hat
am 27 . August einen Erlaß an die Gemeinden
hinausgegeben , in dem die Gemeindeämter , bzw .
die Vorsteher und sonstigen Funktionäre persön¬
lich dafür haftbar gemacht werden , wenn sie in '

irgendeinem Falle diese Richtlinien übertreten .
Die Nichtzubeteilenden , „ welche zwar große Not
leiden " , sollen auf die Gemeindearmenfürsorge
übernommen werden —- und dabei reichen die
Einkünfte der Gemeinde nicht einmal zur Bezah¬
lung Lines Beamten , bzw . eines Polizisten oder
irgendeines Hilfsorganes l

Am bedrückendsten sind die Klagen , die über
daS Vorgehen bei staatlichen Unternehmungen er -
hoben werden . Der Bahnumbau Warta —Pürstein
war eine ziemlich große Arbeitsgelegenheit , aber
von einer Einstellung einheimischer Arbeitsloser
war dabei so gut wie keine Rede . Es wird erzählt ,
daß der maßgebende Beamte auf deutsche An¬
fragen überhaupt nicht reagierte , oder aber stellt ?
er die Frage , ob der Arbeitsuchende nicht tschechisch
könne , und wenn dieser dann einige tschechische
Brocken , die er vom Militär mitgebrat hatte , aus¬
kramte , so war erst recht an keine Einstellung mehr
zu denken : Warum hat er aber auch diese Kennt¬
nis vorher verschwiegen ? Diese Bähnregulie -
rungsarbeit wird jetzt fortgesetzt , und es besteht
die Gefahr , daß auch das System fortgesetzt werde ,

nach dem man von weit herbeigeholte fremde "
Arbeiter beschäftigen und damft die zuschauenden

^einheimischen ' Arbeitslosen ' ' ' neuerdings seelisch
quälen werde . Ein Arbeitsloser sagt : Es ist auch ' '

den tschechischen Arbeitern kein Dienst getan ,
wenn sie hierher auf den Bahnbau beordert wer¬
den , denn der Lohn ist so gering , daß die Frem¬
den damit nicht auskommen können , während der

Einheimisch ja doch zur Not damit sein Auslangen
finden könnte .

WaS ich da unten iM Kaadener Gebiet und
rund herum gesehen habe , es ist leider fast das¬

selbe schon , wie man eS aus den Unglücksgebieten
oben in GraSlitz und Rothau , in Elbogen und in
Karlsbad kennt . Auch diese Menschen sind nahe
dem Ende ihrer Kraft .

Will man ihnen überhaupt helfen , dann muß
man schnell und tüchtig zugreifen und gründlich
sein !

Der Ehrenpreis für das Masarhk -
Rennen

Am 29 . September findet auf dem Masaryk - Ring
bei Brünn das große Autorennen um den Preis
des tschechischen Staatspräsidenten statt . DaS
Rennen wird in diesem Jahr unter stärkster Sie *
setzung durchgeführt . Unser Bild zeigt den Ehren - ■

preis für das Masaryk - Rennen .
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Iraaer ^eitunq
Kommt zu unserer Volkssinggemeinde

Unsere Deutsche Volkssinggemeinde in Prag
nimmt nun nach den Sommermonaten ihre Tätig¬
keit wieder auf . Wir rufen alle , die gerne singen ,
die sich eine Freude bereiten und zugleich unserer

Arbeiterbewegung einen Dienst erweisen wollen ,

auf , zu unserer Volkssinggemeinde zu kommen .
Die deutsche Arbeiter - Sängerbewegung in dieser

Zeit durch aktive Teilnahme zu fördern , das sollte
allen , die es können , eine Selbstverständlichkeit
sein .

Unsere Volkssinggemeinde pflegt insbeson¬
dere Volkslieder , die Kampflieder
der Arbeiterbewegung sowie den gemischten
E h o r g e s a n g ; di : gesangstheore¬
tischen Unterweisungen tragen zur Verschöne¬

rung der Stimmen und des Gesanges bei . Die

künstlerische und musikalische Leitung hat der be¬
kannte Musikpädagoge Genosse Edwin Janet -
schek .

Genossinnen und Genoffen ! Kommt zu un¬

serer Volkssinggemeindcl Jeder , der gerne singt ,
wird bestimmt für den einen Wend in der Woche
Zeit gewinnen .

Die Proben finden jeden Dienstag Wend
im Hause der Typografickä beseda , in Prag II . ,
Smecka 27 , linke Stiege , 8. Stock , statt .

Wir beginnen mit der ersten
P robe des Frauen - und Männerchors am

Dienstag , dem 1. Oktober , pünktlich um
acht Uhr abends . '

Mr ersuchen unsere Sangesgenossinnen und
Sangesgenoffen , in Freundes - und Bekannten¬
kreisen für unsere Volkssinggemeinde alle ^ San -

gesfreudigen zu werben . Gar manchem wird die¬
ser eine Wend in der Woche bei fröhlichem Lernen
unter Gleichgesinnten eine willkommene Ab ?
Wechslung im Alltag sein .

Mit freiem Sängergruß :
Deutsche Bolkssinggemeindr Prag .

Genug vom Leben — Mit Gift . . .
Vorgestern abends , nach 7 Uhr , brachte die Ret ?

tungsstation den 34jährigen Schriftsteller Jaroslav
Nen^ecek aus Prag II . ins Allgemeine Kranken -
haus . Nach Angabe seiner Schwester hatte er kurz
vorher in seiner Wohnung ein unbekanntes Gift ge¬
nommen . Da NcmeLek aus seiner Ohnmacht noch
nicht erwacht ist , konnte das Motiv der Tat nicht
festgestellt werden .

. . . und Küchenmcflcr

_ Gestern um 2 Uhr . nachmittags öffnete sich die
Sljähr . Gerichtsvollziehersgattin Katharina Straka
in ihrer Wohnung in Prag - Weinberge mit einem
Küchenmesser die Adern und versetzte sich überdies
zwei Stiche in die Brust . Sie würde ins Allgemeine
Krankenhaus auf die Klinik Schlaffer gebrächt . Das
Motiv der Tat sind häusliche Streitigkeiten .

Sonderausflugszüge : In die Böhmisch -
Sächsische Schweiz zum Preise von 120 KL.
Abfahrt Samstag , den 28 . September , vom Masa -
rykbahnhof um 6 Uhr . — Zum Ma sarykring
nach Brünn zum Preise von 95 KL am Sonntag ,
dem 29 . September , um 5 . 23 Uhr vom Masarhk -
bahnhof ; Rückkehr 23 Uhr . Fahrkarten und Ein¬
trittskarten im Basar neben dem Wilsonbahnhof am
Freitag den ganzen Tag hindurch und Samstag - von
9 bis 12 Uhr .

Hertc/ltssaat
Die Tragödie

eines Quartalsäufers
„ Wenn eS ihn packt . . . "

Prag . Kein Mensch würde glauben , daß der
kleine und schwächliche Mann mit dem stillen und

notigen Benehmen , der auf der Anklagebank Platz
nahm , wegen eines wüsten Raufhandels mit einem

Polizisten her öffentlichen Gewalttätig¬
keit angeklagt war . Es war ein großer und noch

dazu ganz grundloser Exzeß gewesen und der be¬

scheidene Schwächling hat seinem Gegner , einem

stämmigen und geschulten Polizisten , viel zu schaffen
gemacht , ehe er abgeführt werden konnte .

Auf die Einzelheiten dieses Raufhandels wol¬
len wir nicht weiter eingehen . Er spielte ' sich in
einer verrufenen Kaschemme ab . Der Angeklagte
war dem Polizeiinspektor , der ihn ruhig und unauf -

*
fällig ermahnte , keinen solchen Krawall zu machen ,
wie ein wildes Tier an den Hals gefahren . Da alle

Zeugen , einschließlich des angegriffenen Polizisten ,
die sinnlose Betrunkenheit des Ange¬
klagten bestätigten , wurde diesei nur wegen - der

Uebertretung der Trunkenheit zu
zwei Monaten Arrest bedingt verurteilt .
Ein Schuldspruch wegen des eingeklagten Deliktes
hätte vier bils fünf Monate schweren
Kerkers bedeutet .

Aber zum Kern der Sache ! Der Angeklagte ist
das , was man einen Quartalsäufer nennt .
Er ist in seinem Privatleben völlig tadellos , als Fa -

, nnlienvater zu normalen Zeiten musterhaft und in
» einem Beruf ( er ist technischer Beamter ) vorzüg¬
lich qualifiziert . Er hätte vielleicht eine große Kar¬
riere gemacht , wenn nicht das unheilvoll « » Quar¬
tal " wäre . Zwei - bis dreimal im Jahr überkommt

diesen unglücklichen Menschen , det sonst die Gasthäu¬
ser meidet , oder höchstens hie und da ein Bier trinkt ,
ün unwiderstehliches Verlangen nach dem Alkohol

! Was uns die Freunde und Angehörigen des Ange¬
klagten erzählten , beleuchtet die ganze Tragik dieses
Falles . Wenn „ es ihn packt " , dann verschwin¬
det der Angeklagte regelmäßig auf

dreiTage . In diesen drei Tagen zieht er von

e^iem Wirtshaus zum anderen und trinkt — Tag
und Nacht . ■ Das „ Quartal " endet regelmäßig in

einer gewissen Weinstube , wo er am späten Nach¬

mittag des dritten Tages landet , um nach einigen
Gläsern unter den Tisch zu fallen . Man kennt ihn
dort schon . Er wird aufgehoben , auf einest Divan

gelegt und liegt dort in bleiernem Schlaf bis gegen
Mitternacht . Aus diesem Schlaf ist er auf keine

Weise zu erwecken . Dann erhebt er sich — verstört
unt > von sich selbst angeekelt und geht nach Hause .
Mit dem festen Vorsatz , nie wieder dem Anfall zu
unterliegen .

Dann ist er wieder der vorbildliche Familien¬

vater , der äußerst befähigte Beamte und der stille ,

nüchterne und solide Mensch — bis zum nächsten
„ Quartal " . Daß er seine Stellung noch nicht ver¬
loren hat . dankt er seinen großen Fähigkeiten , daß

sein Familienleben noch nicht gescheitert ist , dankt er
der Einsicht und Nachsicht seiner Frau .

Man duldet ihn . Man wird ihm auch diese
Affäre noch nachsehen . Wer aber garantiert dafür ,
daß er das nächstem «! nicht unter einer Anklage
erscheint , die seine Existenz und sein Familienleben
ein für allemal zerstört ? rb . .

Der Dim -

Die Kinderlose
Noch zu Lebzeiten des kürzlich verstorbenen

tschechischen Erzählers Jgnät Herrmann
ist dieser Film begonnen worden , der seine Novelle

„ Bezdetnä " zur Vorlage hat . Daß Herrmann selbst
an dem Gelingen des Unternehmens zweifelte , geht
aus einem Gespräch mit dem greisen Schriftsteller

hervor , das vor Beginn des Films auf der Lein¬
wand gezeigt wurde , und es ist anzunehmen , daß
ihm das Ergebnis der Verfilmung , wenn er es noch

zu Gesicht bekommen hätte , nicht befriedigt haben
würde , — obwohl dieser Film innerhalb der heimi¬
schen Produktion zu den besseren . zählt . Schon bei
der Verfilmung des Romans „ Zum aufgegessenen
Laden " machte sich bemerkbar , wie wenig Herr¬
manns beschauliche , mit schwermütiger Heiterkeit von

unerheblichen Menschen und Dingen erzählende Art

sich für den Film eignet . Dabei handelte es sich
damals um eines der gelungensten Werke Herr¬

manns , während die . Kinderlose " zu seinen Neben¬
werken gehört : ein Versuch , aus der Welt der Klein¬

bürger ins Milieu der sogenannten „Gesellschaft "

bprzudringen , wo die fanstliären . Konflikte gewalt¬
samer und auch unglaubwürdiger wirken als im

kleinbürgerlichen Kreise . Die Fabrikantentochter . die

ihr Kind verheimlicht , als sie zwecks Sanierung des

väterlichen Betriebs einen Bankdirektor heiratet ,
woraufhin der Vater des Kindes zum Erpresser wird
und die Sekretärin den Herrn Direktor seiner Frau
abspenstig machen will , — daraus würde in der

„Gesellschaft " eine Skandalaffäre werden , während
es in diesem Jgnät - Herrmann - Film nur eine

von Skandalen bedrohte Idylle geworden ist : ein «

äußerlich aufgeregte , aber ganz undramatische Ge¬

schichte , deren Wirkung durch allzu primitive Dialoge
noch vermindert wird .

Dennoch ist eS, wie schon gesagt , einer der bes¬

seren tschechischen Filme , was vor allem dem Re¬

gisseur Krüansküzu danken ist der mit dem

Kameramann Otto Helfer vorzügliche Bilder zu -
standegebracht hat ( darunter schöne Freilichtaufnah¬
men und Bilder aus einer Glasfabrik ) und der im

übrigen dafür gesorgt hat , daß in der Darstellung
Uebertreibungen und Geschmacklosigkeiten nach Mög¬
lichkeit vermieden wurden . Die Hauptdarsteller Oto -

mar Korbe l ^a r und Natasa G o l l o v ä füllen
ihre Gestalten zwar nicht vollkommen aus , aber sie
spielen vornehm , sympathisch und mit ehrlichem Be -
müben . In den Nebenrollen sieht man eine ganze
Reihe bekannter heimischer Schauspieler , die im

Film bisher mit Vorliebe sehr dick aufgetragen ha¬
ben und hier erfreulich zurückhaltend wirken , was

besonders bei Ljuba Herrmannovä vermerkt zu wer¬
den verdient . Von der „tschechischen Sbirley Temple " ,
einer Sechsjährigen namens Alenka Pospisilöbä läßt
sich hingegen nicht mehr sagen , als daß sie sehr
angelernt wirkt und eine bedauernswert wehleidige
Rolle spielen muß , in der auch ein Wunderkind
keine Wunder verrichten könnte . —eis —

Sport - Spiet -

Der neudeutsche Schlachtruf
VDie Sportführer des Dritten Reiches haben

jetzt eine Menge Sorgen , die zu einem nicht gerin¬
gen Teil tstit der nächstjährigen Olympiade zusam¬
menhängen . Nicht nur daß das Rätselraten über
die Teilnc ' ime oder richtiger Nichtteilnahme der ver¬

schiedensten Länder und Einzelsportler kein Ende

nehmen will , müssen die Vorbereitungen im eigenen
Lande weiter vorwärts getrieben werden . Man

hat die verschiedensten Leute auf Reisen geschickt ,
damit sie etwas lernen , um dann das Gelernte für
den eigenen Betrieb und dessen siegreiches Abschnei¬
den verwerten zu können . Zu diesen Errungenschaf¬
ten zählen auch die diversen Schlachtrufe , die in den
verschiedensten Ländern so beliebt und dort der
manchmal recht temperamentvolle Ausdruck des
Volksempfindens bei Sportfesten sind . Wer einmal
das „ He ! he ! he ! " Tausender begeisterter Zu¬
schauermassen gehört bat , mit dem die kämpfenden
Sportler , di « eigenen Leute , angefeuert werden , der

wird - das so leicht nicht vergessen . Das klingt noch
lange in den Ohren . Nun hat jedes Land seine be¬

stimmten Eigenarten , die einen rufen „ He ! he ! hel " ,
die anderen „ Ra ! ra ! ra ! " oder sonst etwas , was
sich im Laufe der Zeit herausgebildet hat und an¬

genommen wurde . Im Dritten Reich ist man letzt
mit gewohnter Gründlichkeit auf der Suche nach
einem Schlachtruf , da ein solcher „ hierorts " noch
nicht vorhanden ist . ' Ind man will doch schon in

Garmisch bei den Wintersportkämpfen nicht zurück¬
stehen . Wie das aber nun gemacht wird , "st be¬

zeichnend für die neudeutsche Ausdrucksweise und

zeigt , wie man sich auch vorbeientwickeln kann . Von
den deutschen Zeitungen ist das „ Stuttgarter Tage¬
blatt " am eifrigsten auf der Suche nach einem

„ nationalen Schlachtruf " für die Olympiade gegan¬
gen , mit dem die Sportler angefeuert werden sol¬
len , und veröffentlicht über die bisherigen Resultate
einen ungewollt herzerfrischenden Bericht .

Der Vorschlag , „ HauruM - haurum - trum - tum -
tum " zp brüllen , erhält das im Dritten Reich hoch
in Kurs stehende Prädikat : „ Landsknechtsart " . Vor¬

geschlagen ist auch , als Abkürzung von „ Hitlers
Land " , „ Hit - La - Hit - La " zu wählen . Der Vorschlag
stammt , wie man richtig errät , von einem national¬
sozialistischen Professor . Der gleiche Professor macht
gleich einen zweiten Vorschlag : „ Teuto - Hüo " , und

gibt dazu die folgende gelahrte Definition : „ Die
Betonung soll auf dem zweiten Wort , und zwar auf
dem „ ü " , liegen . Teuto empfindet jeder als die

Einzelform des Wortes „ Teutonen " , des Namens
der ersten Germanen , die in der Geschichtsschreibung
Vorkommen . Die germanische Namengebung liebt
Worte mit der Endung ,o " , z. B. Fisko , Otto ,
Anno , Hatto usw . Das „ T " - des Anlautes wirkt

kräftig , vergl . „ Teutsch - Pilsener " . „ Hüo ! " reimt

sich mit „ Teuto " . Das „ H" des Anlautes ist charak¬
teristisch für das germanische Element , da sämtliche
Romanen kein „ H" sprechen. " — Und das Ganze
ist charakteristisch für das neugermanische sogenannte
Geistesleben . f

Neue AtuS - Bestleistungen im Gewichtheben .

Auf dem Atus - Sportplatz in Tetschen traten auch

die Schwerathleten in Aktion und fanden mit ihren

Leistmrgen im Ringen und Gewichtheben starke Be¬

achtung . Im Gewichtheben erzielte H. Hettfleich

( Franzenthal ) im Bantam gewicht drei neue

Atus - Bestleistungen , und zwar : Stoßen
links mit 52 Kg. ( früher : 50 Kg. ) , Stoßen beid -

strrmig mit 82 Kg . ( 80 Kg. ) und Reißen beidarmig
mit 65 . 80 Kg. ( 60 Kg. ) . Im Federgewicht ( bis
62 Kg. ) erreichte Fritz Tröster ( Politz a. E. ) im

Reißen beidarmig mit 65 Kg. die bestehende Atus -

Bestleistung .

Mannschaftswettkämpfe um die BezirkSmeister -
schaften des Prager * DTJ - Kreises gelangten vergan¬
genen Sonntag zur Austragung . Auf dem Zizkover
DTJ - Platz wurden die Meisterschaften für Sechser -
Mannschaften im Siebenkampf ausgetragen und
blieb Lkven mit 2599 . 66 Punkten vor Vysocany mit
2541 . 97 und ZiZkov I mit 2525,92 Punkten siegreich
Die besten EinzelLrtzevstiffe wären : ' 60 Meter :
Brzieky ( L) 7. 2 Sek . ; Hochsprung : TLSitel ( L)
1. 65 Meter ; Weitsprung : Nittinger ( Z) 6 . 15 Meter ;
6X100 Meter : Libeii 1 : 18 Min . Liben errang
durch seine ausgeglichene Mannschaftsleistung die
Meisterschaft des 14 . Bezirkes . — Auf dem DTJ -
Sportplatz in Nnsle fanden die Mehrkämpfe für
Fünfer - Mannschaften um die Meisterschaft des 1.
Bezirkes statt . Außerdem wurden jene für Frauen
( Dreier - Team ) ausgetragen . Bei den Männern ge¬
wann Nusle mit 1579 . 79 vor Pankrac mit 1393 . 55
Punkten . Den Frauenkampf holte sich Weinberge
Mit 526 . 98 Punkten und den Dreikampf der weib¬

lichen Jugend gewann Eubova ( Podol ) mit 219 . 80
Punkten . Tie besten Einzelergebnisse : Hochsprung :
Satrap « 1 . 65 Meter , Kugel : Saitz 12 . 15 Meter ;
bei den Frauen : Weitsprung : Strejökova 4 . 17
und Eubova im Kugelstoßen und Schleuderballwer¬
fen mit 8 . 92 bzw . 33 . 25 Meter .

Französische Arbeiter - Tennisspieler in Zürich .
Ein Pariser Auswahlteam des französischen Arbei¬

tersportverbandes ( FSGT ) spielte in Zürich gegen
die „ Freien Sportler Zürich " und gewann in allen

Konkurrenzen bis auf das gemischte Doppel mit ins¬

gesamt 13 : 1 Punkten .

Juuisi und Wte &en

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Heute Freitag , halb 8 Uhr : „ W U R" , D 2. ' —

Samstag , halb 8 : Der Bettelstudent , CI .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬

tag , 8 Uhr abends : DerKönig mit dem

Regenschirm . — SamStag , halb 8 : Atten¬

tat , Uraufführung .

Verein &nacfiricfiUn

Rep . Wehr - Fahrt . Samstag , den 28 . Sep¬

tember , um 5 Uhr früh , Näm . Republiky . Nähere

Informationen Freitag von 6 bis 9 Uhr im Partei¬

heim .

©
Ortsgruppe Prag . Treffpunkt ,

Samstag , den 28 . September , 7 Uhr
früh , Smichower Bahnhof . Fahrt nach
Eernosice . Wanderung von EernoSice 1

zur Hütte , am zweiten Tag « von der )

Hütte über Jince - äenkov nach Dobris . Führer :
Lauer .

Arbeiterverein Kinderfreunde , Freitag , den 27 .

September 1935 um 20 Uhr im Hotel „ Monopol "
gegenüber dem Masarykbahnhof Vortragsabend des

Genossen Prof . Gustav Schweitzer - Brünn

über das Thema „ P litische Erziehung
bei Kindern " . Im Anschluß an diesen Vortrag
wird di « Generalversammlung stattfinden .

US

Jeanette MarDonald

in der Rolle der Prinzessin Sonja in dem musikali¬

schen Lubitsch - Film „ Die lustige Witwe " . .

©
Deutsche Bolkssinggemeindr . Die

Proben beginnen am Diens¬

tag , dem 1. Oktober . Die Probe des

Frauenchorö beginnt um 7 Uhr
abends , die Probe des Männer¬
chores um 8 Uhr .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Zur Wiederbelebung der von der Arbeit ermatte¬

ten Nerven , zur Beseitigung der Muskelgifte , die

den Blutkreislauf hemmen , erweisen sich Einreibun¬

gen mit Menthol - Franzbranntwein Alpa als ganz
wunderbar .

Flugpropaganda in den Zliner Schulen .
50 Schüler der Zliner Bürgerschule in Flugzeugen .
Bakas Flugplatz in Batov mußte am letzten Sams¬

tag eine Belastungsprobe bestehen . Im Laufe deS

Vormittags landeten und starteten 50 Flugzeuge ,
die sich am Nationalflug der Tschechoslowakei betei¬

ligten . Nach ihnen trafen verschiedene Bakaflugzeuge
von kürzeren und längeren Reisen ein , andere flogen
wieder ab . Nachmittags starteten 6 Transportflug¬

zeuge nach Prag , um Fußballenthusiasten zum

Finale des Mitteleuropacup oder Freunde des

Flugwesens zu den Endkämpfen deS Flugmeetings
in Prag , wo sie die Leistungen der vier Zliner Flug¬
zeuge bewundern konnten , zu bringen . Gleich nach

diesen traf am Flugplatz ein Autobus mit 50 Schü¬
lern und Schülerinnen der Zliner Bürgerschule ein ,
die mit ihren Lehrern dar Fliegen aus eigener

Erfahrung kennenlernen wollten . Nach Besichtigung
der Hangare und Flugzeuge konnte ihrem Musische

willfahrt werden . Auch die übrigen Zliner Schiller
wissen sehr viel vom Flugwesen . Vor den Ferien
gaben sie eine eigene Flugnummer ihrer Schulzeit¬

schrift heraus und auf ihren Aushängetafeln , auf
denen täglich Bilder über Neuigkeiten in der ganzen
Welt ausgcwechselt werden , findet das Flugwesen

seine ständige Beachtung .

Ein aussterbender Zndianerstamm
( AP ) Immer kleiner wird die Zahl der In¬

dianer , die in verschiedenen Reservationen , vornehm¬

lich in Oklahoma und Arizona , untergebracht find .
Von besonderem Interesse ist eine ganz winzige Re¬

servation auf Lang Island , nämlich die der Shimte -
cocks . Sie umfaßt nur 200 Personen , von denen

nur ein Dutzend reinblütige Indianer sind . Die

anderen haben die Merkmale ihrer Raffe nahezu
verloren . Tie Hautfarbe ist trotz schwacher Spuren
dunkel oder grau wie die der Negermischlinge ge¬
worden . Die Haare sind kraus , die Lippen wulstig ,
die Nase plattgedrückt . Sie hausen in elenden

Baracken ohne Wasser und ohne Licht und vegetieren
tröst - und hoffnungslos dahin . Die Regierung har

zwar auf diesem äußersten Ostzipfcl von Lang Is¬
land jeder Familie einen Hektar Land zugewiescn ,
aber Gras und Unkraut überlvuchern die Felder , die

Bäume werden nicht gepflegt und gehen ein . Da¬
bei waren die Shinnecocks ein Seitenzweig des be¬

kannten Stammes der Mohikaner . Heute liegt über ,

diesen degenerierten , dahinstumpfenden Geschöpfen
der Hauch des Todes . Ihre Hütten sind mit geteer¬
ten Holzbrettern verschalt . Das Innere erinnert an

Spelunken im New Norker Negerviertel Haarleni ,
kein Zufall , denn diese Indianer haben sich auch mit

Negern vermischt . Das Ganze ist ein Bild des

Grauens und des Jammers . Stoisch erwarten die

Shinnecocks ihr Ende .

Urania - Kino , Klimentskä 4.
Fernsprecher 61623.

„ Der Held einer Hacht “
Lustspiel mit Vlasta Burian , Else Lord , Warnhol - u. a.

Deutsche Premiere .

Verlanget überall
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